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Das Regierungs -Jubiläum - es Kaisers .

a >

Kaiser Wilhelm ll.
25 Jahre friedlichen Regiment ».

Don Geh - Regierungsrat Dr . Georg Saufmann ,
Prof, der Geschichte an der Universität Breslau .

Als Kaiser Friedrich IH . nach einer kurzen
Regierung von drei Monaten , die man nur als
einen Anhang oder Nachklang der letzten Periode
des alten Kaisers betrachten kann, von namen¬
losem Leiden durch den Tod erlöst wurde , ahnte
niemand , daß der mit jugendlicher Frische alles
energisch ergreifende Nachfolger Wilhelm II .
dem waffengewaltigen , aber vom Neide der
Nachbarn bedrohten Deutschen Reiche eine Frie¬
densära von 25 Jahren bringen werde.
Der Neid der Nationen , besonders der Russen ,
vereinte sich gern mit dem Revanchebedürfnis
der Franzosen und mehr als einmal schien der
K:ieg gegen zwei Fronten unvermeidlich. Es
ist unzweifelhaft die wichtigste Signatur seiner
Regierung, daß es Kaiser Wilhelm II . gelungen
ist, Deutschland urck> weiter der europäischen Welt
den Frieden in dieser langen Zeit zu sichern.
Der Kaiser hat daran ein wesentliches Verdienst.
Wir dürfen es rühmen , denn der Friede wurde
erhallen , ohne die Ehre oder wesentliche Inter¬
essen unseres Landes aufzugeben. Deutschland
steht auch heute machtvoll unter den Nationen .

Das ist um so mehr zu betonen, als die ersten
Jahre seiner Regierung erschüttert wurden durch
den Konflikt mit Bismarck , dem gewal¬
tigen Manne , den wir Deutsche als Begründer
unseres Reiches verehren . Auch Wilhelm II . sah
beim Antritt seiner Regierung so zu ihm empor :
»Ich bitte Gott , er möge mir in meinem schweren

. und verantwortungsvollen Herrscherberufe Ihren
treuen urü> erprobten Rat noch viele Jahre er¬
halten " — so schrieb er dem Fürsten Bismarck
noch zu Neujcchr 1890, aber schon Ende des Mo¬
nats Januar entspann sich ein Konflikt zwischen
ihnen , weil Wilhelm II . in der sozialen Gesetz¬
gebung rascher und weiter Vorgehen wollte, als
es Bismarck für richtig hielt, aber mehr noch,
weil es dem Kaiser unerträglich war , gewisser¬
maßen unter Bismarcks Bevormundung zu
stehen. Am 18 . März mußte Bismarck seine
Entlassung nehmem, und zwar unter Kämpfen,
die erst 1894 beendet wurden , nachdem sie allen
Feinden des Reiches zur Freude gedient hatten .
Es wird dem Kaiser nicht vergessen werden, daß
er den ersten Schritt zur Versöhnung des grol¬
lenden Helden getan .

Als Nachfolger Bismarcks berief der Kaiser
den General Caprivi , dem dann Ende Ok¬
tober 1894 Fürst Hohenlohe (1894—1900)
folgte, 1900—1909 Fürst Bülow . Von dessen
Nachfolger , dem gegenwärtigen Kanzler Beth -
mann Hollweg und der Politik des Tages
ist bei dieser Bettachtung abzusehen : die Politik
des Kaisers zur Zeit der ersten Nachfolger Bis¬
marcks gestattet dagegen schon nach mehreren
Seiten eine Beurteilung . Alle drei Reichskanz¬
ler waren hervorragende Männer und vor ihrer
Berufung in wichtigen Posten bewährt . Am
heftigsten ist Caprivi angefochten worden , und
zwar von den konservativen Kreisen , denen er
angehörte , denen er aber nicht zu Willen war ,
als die konservative Partei einseitige Vertretung
der Interessen der Großgrundbesitzer verlangte.
Caprivi hatte einen schweren Stand . Das Volk
sah in ihm das Werkzeug zum Sturz seines ge¬
feierten Helden, obwohl er an dem Sturze
Bismarcks ganz unschuldig war und dem Rufe
des Kaisers nur in soldatischer Treue Folge ge¬
leistet hatte . Der Kaiser aber war in seinem
Selbstgefühl durch den Sieg über Bismarck so
gesteigert, daß auch daraus Caprivi wie den fol¬
genden Kanzlern erhebliche Schwierigkeiten er¬
wuchsen, in denen aber namentlich Fürst Bülow
eine Selbständigkeit bewährte, die an Bismarcks
gwße Zeit anknüpfte und ein dauerndes Ele¬
ment in der Entwicklung des Amtes des Reichs¬
kanzlers gebildet hat und hoffentlich nicht oder
doch nicht ganz wieder verloren geht .

Diese nachbismarckische Zeit und
im besonderen auch schon die ersten Jahre Kaiser
Wilhelms und Caprivis waren nicht arm an
wichtigen Ergebnissen und Erfolgen . Mit dem
Rücktritt Bismarcks verlor das Deutsche Reich
Zwar zunächst an Ansehen in der Well. Die
Furcht vor der List und Klugheit des Recken war
ttne Macht für sich , die mit seinem Sturze dem
Reiche verloren ging . Aber man darf die Dar¬
stellung von dem Sinken des deutschen Ansehens
nicht übertreiben . Deutschland stand unter Ca-
Prioi und steht auch heute noch in dem Neid
derNationen . Seine kriegerische Macht und
seine geistigen und wirtschaftlichen Kräfte wer¬

den auch heute noch gefürchtet und bewundert
und diese Furcht hat der Well 1909 , als Oester¬
reich Bosnien besetzte , und wiederum in der dies
Jahr 1913 erfüllenden Krisis den Frieden erhal¬
ten . Kaiser Wilhelm II . und sein Kanzler Ca¬
privi haben schon den Gefahren , die bald nach
Bismarcks Rücktritt von Frankreich und Ruß¬
land drohten , mit Festigkeit widerstanden und
durch rechtzeitige Verstärkung der Armee den
Feinden die Lust benommen, uns anzugreifen.

Um diese Reform unseres Heeres
mußte der Kaiser mit Energie kämpfen. Da das
Zentrum sich mit der radikalen Linken wider¬
fetzte , löste der Kaiser den Reichstag auf und
gewann in der Neuwahl eine Majorität , trotz¬
dem das Zentrum bei seinem Widerstande be -
harrte und dem Staat seinen Willen auszulegen
versuchte . Es war ein großer Moment in der
Entwicklung des Reiches . Die Zahl der jährlich
einzustellenden Rekruten wie der Offiziere und
Unteroffiziere wurde erhöht; zugleich aber die
Dienstzeit der Fußttuppen von drei aus zwei
Jahre herabgesetzt . So wurde die Zahl der jähr¬
lich ausgebildeten Mannschaften und Forma¬
ttonen vermehrt , die Lasten aber des Volkes an
Dienstzeit und Geld möglichst vermindert . Für
den Kaiser war es gewiß kein leichter Entschluß ,
von der durch lange Tradition und besonders
durch den leidenschaftlichen Kampf König Wil¬
helms I . gegen die Herabsetzung der Dienstzeit
ihm gewissermaßen geheiligten Vorschrift abzu¬
gehen , aber er bewies in dieser großen Ange¬
legenheit Klughell und Entschlossenheit und gcch
die Entscheidung für die von der Zeit geforderte
neue Grurckilage unseres Heerwesens. Die Er¬
gänzung zu dieser Reform bildeten die Gesetze
von 1897 und 1900 und ihre späteren Ergän¬
zungen, durch welche unsere Flotte zu der
Stärke gebracht wurde , die sie heute besitzt und
die auch dem seegewaltigen England Respekt
einflößt. Dies wird für alle Zeiten - er hohe
Ruhmestitel Kaiser Wilhelms II . bleiben. Ver¬
schwunden sind die Tage , da selbst das kleine
Dänemark uns mit seiner Flotte peinliche Sor¬
gen bereiten konnte und da unsere Küsten wehr¬
los waren . Der Nordostseekanal und die Er¬
werbung und Befestigung Helgolands erhöhten
die Bedeutung der Flotte .

Diesen großen Aufgaben zum Schutz des
Reiches gingen wechselnde Versuche zur Seite ,
im Streite der Parteien die Wege einer gerechten
Besteuerung zu finden. Wir stehen noch mitten
in dem Kampf um Zollgesetze und
Steuerfragen . Der Kaiser verlieh Caprivi
den Grafentitel für die erfolgreichen Abschlüsse
der namentlich für Handel und Industrie not¬
wendigen Handelsverträge mit Italien , Belgien,
der Schweiz und vor allem mit Oesterreich und
Rußland . Bald aber wandte er sich der agrari¬
schen Gegenpartei zu, die leidenschaftlich Nagte ,
unter diesen Verträgen zugrunde zu gehen . Ueber
diesen Wechsel und die ungerechte Begünstigung
des Großgrundbesitzes ist vielfach geNagt wor¬
den und man wird diese Klagen auch nicht schon
durch den Hinweis auf die wirtschaftliche Blüte
des Landes widerlegen können: denn diese Blüte
hängt von sehr verschiedenen Faktoren ab. In¬
dessen ist doch die Blüte des Landes selbst eine
Tatsache , die uns alle Bedenken der Art leichter
zurückstellen läßt .

Einen bedeutenden Fortschritt bezeichnete fer¬
ner die Vollendung des Bürgerlichen
Gesetzbuches , das am 1 . IM 1896 vom
Reichstage mit 222 gegen 48 Stimmen angenom¬
men wurde und am 1 . Januar 1900 in Wirk¬
samkeit getreten ist . Den Kern der 48 Stimmen ,
die das Gesetzbuch verwarfen , bildeten 42 So¬
zialdemokraten, die da erklärten : „Für den Ar¬
beiter existiere das Deutsche Reich nicht, für sie
habe man nur Strafbestimmungen .

" Zu ihnen
gesellten sich auch der Herr v . Plötz, der Führer
der Konservativen und noch einer seiner Partei¬
freunde . Im ganzen aber hatte das Parlament
doch das Gefühl , daß vor dem großen Schritte,
den mit diesem Gesetzbuch die Rechtseinheit un¬
seres Volkes machte , alle kleinen Bedenken
schweigen müssen .

Am wenigsten befriedigten die Maßnahmen
der kaiserlichen Regierung auf dem kirch¬
lichen und dem sozialen Gebiete. Zu Be¬
ginn seiner Regierung war der Kaiser von der
Vorstellung beherrscht , durch rascheren Fortschritt
der sozialen Hilfsgesetze das Vertrauen der Masse
zu gewinnen : da ihm das aber nicht gelang, ließ
er sich zu Drohungen fortreißen , die fick nicht
durchführen ließen und nur Erbitterung erreg¬

ten und den Prozeß der Gesundung - er Bewe¬
gung, der Befreiung von dem staatsfeindlichen
Radikalismus der allen Führer und ihres Nach¬
wuchses ins Stocken brachten. Dieser Prozeß ist
im Gange . Wir dürfen nicht glauben , daß die
Millionen , die jetzt — zum Teil auch unter dem
Druck des die Masse der Bürger Preußens ihres
politischen Rechts mehr oder weniger berauben¬
den Wahlrechts — bei den Reichstagswahlen und
sonst bei Gelegenheit der Sozialdemokratie fol¬
gen , daß diese Millionen wirklich staatloser Ge¬
sinnung sind.

Ein ähnlicher schroffer Wechsel der
kaiserlichen Gedanken zeigt sich leider
auch in der Ost Markenpolitik , hier im
Verein mit der Vorliebe für die aristokratische
Gesellschaftsordnung und die sie stützende Er¬
haltung und Vermehrung der Fideikommisse und
Latifundien . Dieser aristokratische Zug ist end¬
lich auch ein Faktor der Kirchenpolitik des
Kaisers . Die durch Pomp der Kleidung
und der Zeremonie sowie durch traditionelle An¬
sprüche auf hohen gesellschaftlichen Rang ausge¬
zeichneten Bischöfe und sonstigen Prälaten der
katholischen Kirche erfahren eine weit größere
Berücksichtigung und Ehrung als selbst die höch¬
sten Geistlichen der evangelischen Kirchen. Frei¬
lich ist der Kaiser nicht bloß dem Namen nach
Protestant . Er hat nicht nur religiöses Leben,
er hat es auch in einem ausgesprochen
protestantischen Geiste . Schon in der
Tatsache , daß er aus den Schiffen gern die An¬
dacht leitet, offenbart sich , wie lebendig in ihm
der Grundgedanke des Protestantismus ist , daß
es in der Stellung zu Gott keinen Unterschied gibt
zwischen Geistlichen und Laien . Der Protestant
Hennt keine Priester im Sinne der katholischen
Kirche . Jeder Laie kann beten und lehren und
kirchliche Funktionen ausüben wie ein Geistlicher.
Nur der Ordnung und Ausbildung
wegen ist ein Stand der Geistlichen geschaffen .
Der Kaiser begünstigt aber innerhalb der evan¬
gelischen Kirche die orthodoxe, d . h. die Richtung,
welche das religiöse Leben in den Formeln fest¬
hallen will, in denen das 16. und .18 . Jahrhun¬
dert ihre Anschauungen von Gott und Welt aus¬
geprägt haben, die aber schon deshalb unhaltbar
stick», weil sie aus Grund unzureichender Kenntnis
der biblischen Schriften und der Geschichte der
ersten Jahrhunderte der christlichen Kirche, end¬
lich auch unter dem Einfluß meist recht erbärm¬
licher Konflikte unter den politischen Personen
mck> Koterien kleiner und kleinster Staaten zu¬
stande gekommen sind . Der Kaffer steht selbst
nicht im Banne dieser Dogmen, wie schon die
Auszeichnung bezeugt, die er einem Fichrer der
liberalen Theologie seit langen Jahren
zuteil werden läßt , und weiter sein lebhaftes
Interesse für die moderne Natur¬
wissenschaft . Aber es ist wohl möglich , daß
er in der Autorität der Kirche eine Stütze der
Autorität des Staates erblickt — oder daß per-
sönttche Einflüsse hier wirksam sind. Jedenfalls
überwiegt der Eindruck, daß der Kaffer der Auf-
gabe einer Reform der Verfassung der evange¬
lischen Kirche nicht näher getreten ist. Das ist
gewiß zu beklagen, denn die mit solcher Reform
verbundenen Aufgaben find ebenso zahlreich wie
dringeitt) ; aber freilich das Ohr des Kaisers wird
beständig erfüllt von dringenden und wichtigen
Aufgaben.

Mögen wir vieles anders wünschen — wenn
wir die Kraft und Frische unseres Koffers ver¬
gleichen mit dem Wesen anderer Fürsten , oder
auch anderer in großen Geschäften stehender
Männer , so werden wir Deutsche doch dankbar
sein für das , was Wilhelm II . in seinem schweren
Amte urÄ in schwerer Zeit geleistet hat .

Berlin . 18. Juni . Die Moogenblätter melden: Die
Berliner Fe st st ratzen bildeten gestern das Ziel
ungezählter Taufenden von Menschen. Unter den Lin¬
den hatte man drei fliegende Rettungswachen statio¬
niert , die in zahlreichen Fällen , meist leichter Art in
Anspruch genommen wurden . Di« Haltung der
Menge war während des ganzen Tages mustergültig.

Berlin , 16. Juni . Eine Sonderausgabe des
„Reichsanzeigers

" veröffentlicht eine grotze Reihe von
Gnaden erlössen und Ordensauszeich¬
nungen . Zunächst drei umfassende Amnestieerlosse
für Zivilpersonen. Angehörige des Heeres und der
Marine , ferner die Uebernahme des Protektorates des
Kyffhäuferbundes der deutschen Landeskriegerverbände
durch den Kaiser: 3. einen Erlaß betreffend Schaffung
einer einheitlichen Organisation zur Pflege der schul¬
entlassenen Jugend . 4 . Die Bewilligung eines Ge¬
schenkes von je 50 -K an 600 Kriegsteilnehmer .

Ae heutige usseres ölaü-s umfaßt 8 Seiten.

Unter den Geadelten befinden sich: Walter vom
Ruth - Frankfurt ; Krause , Vizepräsident der
preutzischen Abgeordnetenhauses, Schriftsteller Joseph
Laufs , die Generäle Gallwitz , Mudra , Ober¬
stabsarzt Dr . Niedner , die Admiräle Thomfen .
Coerper , Pohl , Laus und Karpf . Unter den
ins Herrenhaus Berufenen befinden sich : Geh
Kommerzienrat Arnhaeuser , Dernburg ,
Reichsbankpräsident Hauen st ein und Franz vor.
Mendelssohn .

Potsdam , IS. Juni . Das Kaiserpaar nahm
heute, am Todestage des Kaisers Friedrich ,
am Gottesdienst in der Garnisonskirche teil , wo sich
die Gemeinde und die Abordnungen der Potsdamer
Garderegimenter versammelten . Das Kaiserpaar
traf um 10 Uhr im Automobil aus Berlin mit
dem Prinzenpaar Ernst August, dem Herzogspaar
von Braunschweig und Lüneburg ein . Nach dem
Gottesdienst begab sich das Kaiserpaar zum Mauso¬
leum . Bei der Friedenskirche legten sie Kränze
am Sarge Kaiser Friedrichs nieder .

Berlin , 15. Juni. Der bekannte amerikanische Phi
lautrop Carnegie ist gestern mit einigen anoeren
Herren der Friedensgesellschüft aus den Verewigten
Staaten hier angekommen und vom amerikanischen Bot¬
schafter auf dem Bahnhofe empfangen worden. Die Herren
werben bekanntlich als Kommission der Friedensgesellschaft
dem Kaiser eine Adresse überreichen und von diesem
morgen bei der Gratulationscour empfangen werden.

Hamburg 15. Juni . Anläßlich des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers fand «in Kaiserkommers
statt , an dem etwa 2000 Mitglieder der Hamburger
akademischen Kreise teilnahmen . Den Ehrenvorsitz
führten die beiden Bürgermeister . Die Kaiserrede
hielt Pros . Dr . Lorentzen. Der Bürgermeister
brachte ein Hurra aus die deutschen Akademiker
aus . In dem festlich geschmückten Saale entwickelte
sich ein für Hamburg ungewohntes Bild flohen
studentischen Treibens . An den Kaiser wurde ein
Huldigungstelegramm abgesandt .

Stimmen der Presse.
Berlin , 15. Juni . Me MorgenblStter

widmen an erster Stelle dem Kaffer Jubi -
läumsartikel . Die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung " schreibt u. a. : Die auswärtige
Politik bewegte sich unter Wilhelm H . in den
Bahnen , die sich in den ersten Jahrzehnten nach
der Reichsgrünüung bewährten. An den Bünd¬
nissen , die Deutschland mit Oesterreich -
Ungarn und Italien verbinden , hielt der
Kaiser mit unverbrüchlicher Treue fest . Der
Gegenstand steter Fürsorge war auch die Pflege
des Verhältnisses zu Rußland , wie es den
Ueberlieserungen und Interessen beider Reiche
entspricht . Nicht minder sorgfältig wurden die
Beziehungen zu den anderen Mächten und Staa¬
ten behandelt. Für unsere Beziehungen zu
England ist die Verehrung , welche die Per¬
son unseres Herrschers in Großbritannien ge¬
nießt, dauernd wichtig gewesen . Für die Well¬
macht jenseits des Atlantischen Ozeans hatte der
Kaiser stets ein offenes Auge. Mehr und mehr
findet sich das Ausland mit dem berechtigten An¬
spruch der erstarkten deutschen Nation ab, sich an
der Entwicklung der Völker den gebührenden An¬
teil zu sichern. Groß und aussichtsvoll ist die
Zukunft der während der Regierungszeit des
Kaisers erworbenen Kolonien, und doch wird
ihre Bedeutung weit übertroffen durch die kultu¬
rellen und materiellen Güter , die das Volk in
dieser Zeitspanne erwarb .

Wien , 15 . Juni . Alle Blätter widmen Kaiser
Wilhelm die herzlichsten Glück- und Segens¬
wünsche. Sie gedenken der unerschütterlichen
Freundschaft , welche Hohenzollern und Habsburg
und ihre Völker miteinander verknüpfen und heben
die Bundestreue und Waffenbrüderschaft hervor ,
mit der der Kaiser fest zu Oesterreich steht. Biels
Blätter bringen dos Porträt des Kaisers , Artikel
über seine Persönlichkeit , sein Verhältnis zum poli¬
tischen und Wirtschaftsleben und zur Kunst und
Wissenschaft . In der „Neuen Freien Presse " spricht
Professor Hermann Oncken (Heidelberg ) über
Kaiser Wilhelm mit besonderer Berücksichtigung sei¬
nes politischen Wirkens . An leitender Stelle des
„Neuen Wiener Tagblattes " schreibt Heinrich
Fried jung über den Kaiser als Politiker ; fer¬
ner äußern sich Peter Rosegger über Kaiser
Wilhelm als Führer , Geheimrat Ehrlich über
Kaiser und Wissenschaft , Graf du Moulin
Eckordt (München) über Kaiser und Technik . In
der „Reichspost" schreibt Professor Martin Spahn
(Stratzburg ) über den Kaiser und di« deutsche Aus -
landspolitik . Die „Volkszeitung " huldigt dem Kai¬
ser ganz besonders als einem Fürsten , dessen Ideal
ausschließlich die Wohlfahrt des Friedens seines
Volkes ist und für den der gewaltige Ausbau der
Wehrmacht des Reiches nur dos Mittel zur Errei¬
chung des Friedens ist. In begeisterter Weise prei¬
sen den Kaiser die Zeitungen „Deutsches Volks¬
blatt " und „Ostdeutsche Rundschau" als den Führer
seines Volkes, dem die Geschichte einen Ehren¬
namen nicht verweigern werde und den die stamm¬
verwandten Völker Oesterreichs mit den Deutschen
im Reiche heute feiern als „Wilhelm den Deut¬
schen".
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Brüssel , 16. Juni . Di« deutsche Kolonie in

Brüssel feierte heute nachmittag das Regierungs -
jubiläum Kaiser Wilhelms durch einen außerordent¬
lich gut besuchten Festakt .

Paris , 15. Juni . Zur Feier des Regierungs -Jubi¬
läums des Kaisers fand heut» vormittag m der
deutsch-wangelischen Chriftuskirche ein Festgottes-

Stockholm, IS. Juni . Das Regierungsjubiläum
des Kaisers wurde heute in der rerchgeschmückten
St . Gertrudkirche begangen.

Antwerpen , 15. Juni . DiedeutscheKolonie
in Antwerpen beging das Jubiläum des Kaisers
gestern abend durch einen Festkommers .

Cetinje , 16 . Juni . Aus Anlaß d«S Regierungs-
jubiläums des deutschen Kaisers fand gestern abend in
der deutschen Botschaft Empfang und Gratulation statt.
Der König erschien beim deutschen Gesandten um zu gratu-
tulieren . Die GlückwünschederRegicnmgsprachder Mmister
des Auswärtigen aus . Der König richtete an den deut¬
schen Kaiser ein in den herzlichsten Worten gehaltenes
Telegramm.

Washington. 15. Juni . Präsident Wilson tele¬
graphierte an den Kaiser : „In der aufrichtigen
Hoffnung , daß die lange Dauer Ew . Majestät
segensreicher und friedlicher Regierung dem großen
deutschen Volke wachsenden Segen bringen möge,
bringe ich Ew . Majestät die herzlichsten Glück¬
wünsche der Regierung und des Volkes zum 35.
Jahrestage van Ew . Majestät Thronbesteigung und
meine persönlichen guten Wünsche für Ew . Majestät
Wohlergehen .

"
Neuyork , 16. Juni . Gestern vormittag fand in An¬

wesenheit des deutschen Botschafters ein Gottesdienst
in der deutschen reformierten Kirche statt . Dann erfolgte
die Uebergabe des Jubiläumssonds an das deutsche
Hospital . Am Abend fand ein Bankett statt.

Deutsches Leich.
Vundesrak. braunschweigische Thronfolge und

Gmundener Danktelegramm .
Aus Bundesratskreisen wird uns geschrieben :
Bisher haben nur vertrauliche Sondierungen

beim Bundesrat bezüglich einer Neuregelung
der braunschweigischen Thronsolgefrage statt¬
gefunden, und zwar etwa zu der Zeit , als der
Prinz Max von Baden in Berlin weilte. Die
Schwierigkeiten, die sich hierbei ergeben haben,
dürften aus der Hand liegen, wenn man bedenkt ,
daß in staatsrechtlicher Hinsicht — und hieraus
kommt es an — nichts geschehen ist oder in
Aussicht gestellt werden konnte, was eine Ab¬
änderung des seinerzeit gefaßten Beschlusses
des Bundesrats begründen könnte .

Der Beschluß besagt bekanntlich , daß die Thron¬
folge in Braunschweig eine Verzichtleistung aller
Mitglieder des Hauses Cumberland auf Hannover
zur Voraussetzung haben muß , da niemand den
Thron eines deutschen Bundesstaates besteigen
kann, besten Familie ein Mitglied angehört , das
auf einen Gebietsteil von einem anderen Teil
des Deutschen Reiches Anspruch erhebt. Die
Rechtsfrage ist zurzeit dieselbe und wird nach
außen hin durch das Gmundener Danktelegramm
weiter erhellt. Wederder Herzog von Cumber¬
land , noch der Prinz Ernst August haben er¬
klärt, daß sie auf ihre Ansprüche auf Hanno¬
ver Verzicht leisten, wenn auch der erstere sich
verpflichtet haben mag, für seine Person nichts
gegen Preußen zu unternehmen , um seine An¬
sprüche aus Hannover durchzusetzen , und der
Prinz Ernst August seinem Könige den Fah¬
neneid geleistet hat, der ihn verpflichtet , diesem
zu dienen und alle Vorteile desselben wahr¬
zunehmen. Vom staatsrechtlichen Standpunkte

aus genügt dies aber nicht, und hier liegt
zunächst der Schwerpunkt der ganzen Frage ,
vor der der Bundesrat bei einem entsprechenden
Anträge stehen würde . Die Rechtsverwahrung
des Herzogs von Cumberland vom 22 . September
1885 bleibt nach wie vor bestehen und gibt den
Anhängern des Welfenhauses weiter das Recht ,
die Wiederherstellung des Königreichs Hannover
zu fordern.

Der Herzog hat übrigens auch in der Zeit
vor und während der Hochzeit seines Sohnes
aus seinem Rechtsstandpunkte niemals ein
Hehl gemacht , und dies ist, wie wir versichern
können , nicht nur bei seinen Besuchen bei An¬
hängern der Welsenpartei in Berlin während
seines hiesigen Aufenthalts zum Ausdruck gekom¬
men, sondern wird auch in Privaibriefen bekun¬
det, die von Persönlichkeiten ausgehen , die dem
Welfenhause nahestehen. U . a. wird gesagt , daß
die welfische Frage rechtlich noch weiter besteht ,
trotzdem man in Preußen zu glauben scheint, daß
sie nach der Aussöhnung der beiden Häuser be¬
seitigt sei .

Mische HM.
Aus der nakionalliberaleu Partei .

X Stockach , 16. Juni . Mit einer stattlichen Mit¬
gliederzahl wurde hier m der „Stadt Wien " ein Jung -
lrberaler Verein gegründet unter dem Vorsitze des Post¬
assistenten Keßler . Der Verein will alle jungliberalen
Männer in Stadt und Bezirk Stockach unter seine Fahne
sammeln , um durch Aufklärung und fleißige Pflege eines
geselligen Verkehrs das politische Leben im Bezirk Stockach
zu beleben.

«US Laden.
§ Pforzheim , 14. Juni . Auch hier soll eine L n st-

barkeitssteuer eingeführt werden , und zwar
schon vom 1 . August d . I . an . Der Stadtrat läßt
dem nächsten Bürgerausschutz eine Vorlage darüber
zugehen , wonach im wesentlichen öffentliche Lust¬
barkeiten getroffen werden , die nicht Vereins - , wis¬
senschaftlichen, Unterrichts - oder wohltätigen Zwek-
ken dienen , sondern des Erwerbs wegen veranstal¬
tet werden . Die Hauptlast werden die Kinos zu
tragen haben von den 37 000 -K jährlich, die als
Ertrag in Aussicht genommen sind ; dann werden
besonders Iahrmarktsveronstaltungen , Zirkusse,
Spezialitätenvorstellungen , Menagerien getroffen
werden . Für Varietes u. dergl . sind 3—30 für
den Tag vorgeschlagen, für Kinos bis 266 Plätze
täglich 10 -1k , bis 460 Plätze 20 «K usw-, für Iahr -
marktsschaustellungen 1—30 -1t täglich. Um die
Lustbarkeitssteuer auch moralisch schmackhafter zu
machen, soll der Ertrag dem Theaterbaufond und
später dem Zuschutzfond überwiesen werden . Die
minder edle, aber leider vom Volk so stark gesuchte
Kunst soll also dazu Helsen , die edle Bühnenkunst
hier auf einen grünen Zweig zu bringen . — Weiter
schlägt der Stadtvat dem Bürgerausschutz vor , die
städtische elektrische Straßenbahn zu, er¬
weitern , und zwar durch eine Linie vom Marktplatz
Wer Deimling - , Krenz - , Ealwerftraße , Kupferham¬
mer und Bleichstraße, Kallhardtanlagen -Kupfer-
hammer nach dem an Neujahr eingemeindeten
Dillweitzenstein am Schwarzwaldonfang hin¬
aus . Damit wird ein Versprechen eingelöst, das
seinerzeit dem neuen Stadtteil gegeben wurde , und
den Pfarzheimern , die so eine neue bequeme Zu¬
fahrt bis zum Fuß der Schwarzwaldberge und ins
Naaoldtal hinein erhalten , wird ebenfalls ein großer
Gefallen getan . — Gestern wurde hier die Gar¬
tenstadt Buckenberg durch «inen Rnndgang
von Vertretern der Behörden und kleinen Umtrunk
mit den Bewohnern im neuen Schützenhaus eröff¬
net . Diese „Gartenstadt " ist der erste derartige
Versuch aus hiesiger Gemarkung . Vorerst stehen 15
einfache, ober hübsche Häuser im Werte von 10 000

Nr. 1«S. Seite 2._Rom, 16 . Juni . „Observators Romano " bringteine begeisterte Lobrede auf den Deutschen Kaiserals den „Freund und überzeugten Propheten der
Freundschaft unter den Völkern " . Das Blatt bringt
die ehrerbietigsten Wünsche für ein langes Leben
und Glück des Monarchen zum Ausdruck.

Petersburg . 15. Juni . Fast alle Zeitungen brin¬
gen Bilder , Lebensbeschreibungen und Feuilletons
über Kaiser Wilhelm.

Zubilikuvvfeleru im Ausland.
Budapest , 15. Juni . Die reichsdeutsche Ko¬

lonie feierte gestern abend das Jubiläum des Kai.
sers durch einen Fe st Kommers , dem auch als
Ehrenpräsident Generalkonsul Graf v . Fürsten -
berg - Stammheim beiwohnte . An den Kai¬
ser wurde ein Telegramm abgesandt .

Prag , 15 . Juni . Zur Feier des Regierungsjubi -
läums Kaiser Wilhelms wurde heute vormittag in
der evangelischen Kirche ein Fe st gott es dien st
obgehalten , welchem der Statthalter Fürst zu
Thun , der Korpskommandant , die Generalität ,
Deputationen des Prager Offizierskorps , der deut¬
sche Konsul Freiherr v. Gebsattel , der Polizei¬
präsident , Mitglieder des Hilfsveveins deutscher
Reichsangehöriger in Prag und der reichsdeutschen
Kolonie in Prag beiwohnten .

Rom, 15. Juni . In der Kirche Santa Maria dell'
Anima fand zu Ehren des Jubiläums des Kaisers
eine feierlich « Messe statt , der der österrei¬
chisch -ungarische Botschafter beim päpstlichen Stuhl ,
der preußische und der bayerische Gesandte beim
Vatikan , die Kardinale Mevry del Bal , Rampolla ,
Bannutelli , Lorenzelli , Bisletti , Mco und andere
geistliche Würdenträger , sowie Vertreter der deut¬
schen Ordensgesellschoften und hervorragende Per¬
sönlichkeiten der deutschen Kolonie beiwohnten .

London, 14. Juni . In dem fahnengeschmückten
Saale der Royal Horticultural Hall hatte sich heute
abend di« deutsche Kolonie Londons versammelt ,
um das Regierungsjubiläum des Kaisers festlich zu
begehen. Unter den Anwesenden befanden sich
Fürst und Fürstin Lichnowsky, Generalkonsul Dr .
Johannes und Gemahlin , dos gesamte Personal der
Botschaft und des Generalkonsulats , Baron und
Baronin von Schraeder und andere führende Mit¬
glieder der Kolonie . Die deutschen Vereine waren
zahlreich vertreten . Die Zahl der Teilnehmer be¬
lief sich auf nahezu 1000 . Den Vorsitz führte Fürst
Lichnowsky. Der Botschafter hielt eine Ansprache,
in der er u . a . sagte, der glänzende Erfolg des
Abends sei ein neuer Beweis für die Tatsache, daß
die in England wohnenden Deutschen dem Vater¬
lands die Treue bewahren und keine Angelegenheit
versäumen , ihre vaterländische Gesinnung und
dankbare Anhänglichkeit an dem Träger der Kai¬
serkrone zu beweisen. Der Botschafter dankte im
illamen des Kaisers für den glänzenden Erfolg der
Sammlungen , welche es der deutschen Kolonie er¬
möglichten, den Betrag von Wer 37 000 Pfund
Sterling der Stiftung zu Werweisen , die größten¬
teils für die Alters -- und SiechenversorgunH der in
England wohnenden Deutschen bestimmt ist. An
den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm abge-
sandt .

London . 15. Juni . Die nach der „Jmperator "-
Fahrt in London weilenden deutschen Presse¬
vertreter sandten an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm : „Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät
entbieten die unter der Flagge der Hamburg -Ame-
rika -Linie von der ersten Ausfahrt des „Imperator "
in London vereinten deutschen Schriftsteller und
Redakteure an dem Tage , da alle Deutschen in
London den 25jährigen Gedenktag des Regierungs¬
antrittes Ew . Majestät feiern , ehrerbietigste Glück-
und Segenswünsche .

"

London, 16 . Juni . Das Regierungsjubiläum des
Deutschen Kaisers wurde gestern mit einem Da n k-
gottesdienst in der deutschen Kirche feierlich
begangen , dem fast alle hiesigen fremden Botschaf¬
ter und zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie
beiwohnten . Der König hatte sich durch den Zere¬
monienmeister vertreten lassen.

Heimkehr der Sieger 1871 .
Bon Hauptmann a . D . Greeven .

(Nachdruck verboten .)
In dem auf der Rückfahrt in Nancy am 15. März

1871 erlassenen Armeebefehl Kaiser Wilhelms I. an
die „Soldaten der deutschen Armee" hietz es u . a . :
„Ich sage Euch Lebewohl und danke Euch nochmals
mit warmem und gehobenem Herzen für alles , was
Ihr in diesem Kriege an Tapferkeit und Ausdauer
geleistet habt . Ihr kehrt mit dem stolzen Bewußt¬
sein in die Heimat zurück, daß Ihr einen der größ¬
ten Kriege geschlagen habt , den die Wellgeschichte
je gesehen ." Und der Dank des geliebten Kaisers
fand lebhaften Widerhall in der Brust der wetter¬
gebräunten Kriegshelden, denen es vergönnt gewesen ,
an diesem von zwiefachem Erfolge gekrönten Sieges-
zuge ohnegleichen einen ehrenvollen Anteil zu haben.
Nicht nur mit dem alten Erbfeinde hatten die Braven
in gewaltigem Ringen gründlich abgerechnet und ms
Siegespreis die einstmals deutschen Elsaß-Lothringer
Lärme dem Reiche wiedererstritten, sondern durch die
einmütige Erhebung aller deutschen Stämme war
Nord und Süd nach all den Jahren der politischen
Wirren in dem gemeinsamen Sturmesgange für
immer zusammengeführt worden. Ein herrlicher
Lohn für all die überstandenen Mühen und Gefahren,
dessen volle Bewertung und dessen wellumgestaltende
Bedeutung Wer jede Würdigung erhaben ist ! „Sie
haben in den Augen der Wett einen Kriegsruhm ge-
Wonnen , der den Ehrgeizigsten befriedigen könnte !"

sagte Jules Favre zum Fürsten Bismarck , der ihm aber
erwiderte, daß das bei uns Deutschen nicht den Wert
hätte wie bei seinen Landsleuten.

Die Borbereitungen zum Abmarsch der Truppen¬
teile nach der deutschen Heimat hatten schon bald nach
der Heimreise des Kaisers gegen Mitte Marz begon¬
nen, jedoch muhte die Ausführung wegen der Hals¬
starrigkeit der französischen Friedensunterhandler , so¬
wie wegen des kurz nach Mitte März ausbrechenden
Aufstandes der Kommune bis etwa Anfang Juli ver¬
schoben werden. Eine harte Geduldsprobe für die
sehnenden Herzen der braven Männer , die vor einem
halben Ähre einer ungewissen Zukunft entgegen¬
gegangen waren und an einen solch glanzenden Ver¬
lauf des Feldzuges wohl nicht gedacht hatten! Und
doch hat nach den zum Teil fast übermenschlichen An¬
strengungen die behagliche Ruhe den braunen , abge¬
zehrten Gesichtern der weniger knorrigen Helden
recht wohl getan. Und manchem wird sogar das
Scheiden aus dem schönen Frankreich, wo schon Mitte
März die Bäume zu grünen anfingen und die Man¬
delbäume schon blühten, wo der Wein besonders gut
und reichlich war» nicht so ganz leicht geworden sein .

Auch die tägliche Zulage von 2 >« Silbergroschen hals
einigermaßen über die getäuschte Heimkehrfreude hin¬
weg . Um aber gleichzeitig dem Heimatlande die ihm
so lange entzogen gewesenen Arbeitskräfte möglichst
bald wieder zuzuführen, war bereits am 4 . März die
Auflösung der Garnisonbataillone und der unberit¬
tenen Landwehr- Depot -Schwadronen nach Maßgabe
ihrer Entbehrlichkeit , sowie die Demobilmachung und
Entlassung aller in der Heimat verbliebenen oder
dahin, zurückkehrenden Besatzungstruppen verfügt
worden.

Als nun endlich im Mai die deutschen Forderungen
anerkannt waren und die französischen Regierungs¬
truppen die Erhebung der Kommunisten niederge¬
schlagen hatten , wurden die deutschen Armeen aufge¬
löst und die einzelnen Truppenteile angewiesen, in
einanderfolgenden Tagesstaffeln von 3—4 Tagemär.
schen Gesamttiefe abzuziehen . Letzteres erfolgte in 4
großen Staffeln , deren Aufeinanderfolge so geregelt
war , daß der Marsch bis zur Grenze bzw . zum Rheine
ohne störende Kreuzungen vor sich gehen und daran
anschließend die sofortige Weiterbeförderung bis zu
den Garnisonen mittels Bahntransports ermöglicht
werden konnte .

Am 27 . Mai 1871 war unter unbeschreiblichem
Jubel der Truppen die Auflösung der 1 . Armee an¬
geordnet worden, am 4 . Juni erging eine gleiche
Ordre für die 2 . und 3 . Armee — während noch
120 060 Mann (9 Divisionen ) zur Besetzung der als
Unterpfand für die Zahlung der Kriegskosten dienert
den Gebietsteile unter dem Befehl des Generals von
Manteuffel bis zum 22. Oktober 1871 Zurückbleiben
mußten ; von diesem Zeitpunkt ab verblieben nur noch
50 000 Mann (4 Divisionen ) bis zum Sommer 1873
als Okkupationsarmee im östlichen Frankreich. Wäh¬
rend die Garde und das 4 . Armeekorps schon in der
Nähe ihrer Quartiere die Eisenbahn bestiegen , legten
die übrigen den Weg bis zur Grenze bei meist kühlem
Wetter und mäßigen Anstrengungen zu Fuß zurück.
Rur am 29 . Mai herrschte eine fast unerträgliche Hitze ,
so daß einzelne noch nahe äm Ziele vom Hitzschlag
getroffen zusammenbrachen .

Unter großer Begeisterung sahen die Heimkehrenden
in den elsaß -lothringischen Dörfern die schwarz-weitz-
rote Fahne von den Gemeindehäusern herabwehen,
wenn auch ein großer Teil der Bewohner grollend
abseits stand. Um so jubelnder begrüßten die Trup¬
pen , viele an derselben Stelle , wo sie vor S Monaten
den heimatlichen Boden verlassen hotten, die alte
französische Grenze mit einem brausenden Hurra , in
welches die aus den nächsten Dörfern herbeigeströmte
Bevölkerung freudig einstimmte. Gleichzeitig aber
mischte sich ein Wermutstropfen in den Becher der
Hellen Freude, denn viele derer, die frisch und fröhlich
damals gegen den Feind ausgezogen waren, hatten

den Sieg mit ihrem Leben bezahlen müssen , während
andere noch an ihren Wunden und Krankheiten dar-
niederlagen. Bald jedoch glätteten sich die ernsten
Falten wieder. Ueberall Hallen die Städte und Dör¬
fer ihr Festgewand angelegt, um sich den Helden dank¬
bar zu erweisen, die sie vor den Schrecknissen einer
französischen Besatzung bewahrt hatten. Schon von
weitem wurden die siegreichen Truppen mit Böller¬
schüßen und Glockengeläute begrüßt, ein wahrer Fah¬
nenwald verbarg fast die Häuser und in den Straßen
waren die zahllosen Ehrenpforten mit Inschriften und
den Bildern der Helden des großen Waffenganges
geschmückt . Ueberall eine nicht zu beschreibende Be¬
geisterung! Am Eingänge wurden die Heimkehrenden
von den Schulen mit Gesang empfangen, weih ge¬
kleidete junge Mädchen schmücken Brust, Tornister und
Gewehr der Vaterlandsretter mit Blumen und Zwei¬
gen , Jung und Alt überbietet sich gegenseitig in herz¬
lichem Willkommen und abends erleuchten Trans¬
parente und Freudenfeuer die festlichen Gaue.

Auch die Eisenbahnfahrt gestattete sich zu einem
Triumphzuge. Ueberall, wo die Züge vorbeibrausen,
werden die Truppen mit Hurra , Hüte- und Tücher -
schwenken gegrüßt. Wurde auf den mit Fahnen und
Girlanden geschmückten Bahnhöfen ausgestiegen, so
wetteiferten die Vereine zur Erfrischung heimkehren -
der Krieger mit allen Bürgern , auch den ärmsten, in
der Bewirtung der Durchfahrenden mit Butterbroten ,
Milch , Kaffee und Bier .

Der Hauptempsang fand natürlich in den Garnison¬
städten statt , wo die letzten Truppenteile gegen Ende
Juni eintrafen. Mit tausendstimmigem Jubel werden
die bekränzten Züge von der ungeduldig harrenden
Menge begrüßt, alles streckt den Heimkehrenden die
Hände zum Willkommen entgegen, schnell werden die
Gewehre zusammengesetzt und dann spielen sich die
ergreifendsten Szenen des Wiedersehens ab . Hier
umarmt die Frau den Gatten, dort wiegen die Väter
ihre Kinder auf den Armen, an anderer Stelle hält
der Bräutigam die Braut umschlungen . Wie lange
hatten sie sich nicht ins Auge geblickt, was hatte sich
inzwischen alles ereignet! Ueber manches wetterge¬
bräunte Antlitz flössen Tränen der Freude und der
Begeisterung. Aber auch manche Träne der Wehmut
wurde von denen vergossen , welche im Trauergewand
abseits standen; in ernster Erhebung hatte man beim
Beginn des Krieges sein Liebstes und Bestes für das
Vaterland hingegeben, pflichtbewußt und still wurden
die schmerzlichen Verluste getragen, die sich auf über
41 000 Heeresangehörige beliefen . Was aber das
siegreiche Heer auf den französischen Schlachtfeldern
erkämpft hatte, mochte den hohen Einsatz wohl auf¬
wiegen . Mit Metz und Straßburg waren die in
Zeiten der Schwäche Deutschland entrissenen Länder
wieder gewonnen und die deutsche Nation verdankte

_ _ Erstes Malt
bis 20 000 -K , bald einzeln , bald 2 oder 3
mengebaut . Sie sind alle schon bewohnt vonLeitern uird Leuten des Mittelstandes . Leider T
de» Weg (35 Minuten ) nach dem prächtig auf dl«Höhe südöstlich der Stadt gelegenen Gelände etiwll
weit . Doch hofft man auf späteren Strvßenbotzü
anschlutz . Ein weiteres interessantes Baumes . ,
sind die soeben der Vollendung entgegenaehsntz »«etwa 15 Häuser mit Wohnungen zu 3 Zimmern
welche die gemeinnützige Immobiliengesellschastder Wilhelmshöhe an der Oechslerstraße bauen sie»
Sie sind namentlich bestimmt, in etwas dem
gel an kleinen Wohnungen abzuhelfen . Leider ob ^
nur ein Tropfen aus einen heißen Stein !

X Schwetzingen . 15. Juni . Der Radfahrer , der ein ,
Frau auf dem Felde angefallen hatte, wurde
der Person des 22jährigen Taglöhners Josef Klein
von Reilingen festgenommen : er hat die Tat auch ein-
geftanden .

rr . Mannheim . 14 . Juni . Im Friedrichsparkstml
fand gestern abend ein gutbesetztes Schlußba «kett statt , zu dem der Geschäftsführende Ausschußdes S . Badischen Sängerbundesfestes
das Ehrenkomitee , die Mitglieder der verschiedenen
Kommissionen, die Festdamen , die Mitwirkenden
überhaupt alle diejenigen geladen hatte , die sich hpl
der Vorbereitung und Durchführung des Festes in
irgend einer Weise betätigt hatten . Zur Rechte«des Festpräsidenten Herm . Woldeck saß an der
Ehrentafel Bundesobmonn W i l s e r - Karlsruhe
zur Linken Ehrenbundesobmcmn Richard Sa ver¬deck von hier . Der Festpräsident eröffnete die
Veranstaltung mit einer längeren Ansprache, in der
er nach einem kurzen Rückblick auf den unvergeß¬
lichen Verlauf des Festes zur großen Genugtuung
der Festversammlung feststellen konnte , daß auchder materielle Erfolg insofern sehr beachtenswert
ist, als sich Einnahmen und Ausgaben ungefähr die
Wage halten . Es ist sogar ein winzig kleiner
Ueberschuh erzielt worden , so daß weder der stütz ,
tische Garantiefonds in Höhe von 16000 »Ä, noch
der Sängersestfonds des Sängerbundes in Anspruch
genommen werden müssen. Der Redner stellte fest
daß dieses Ergebnis den unzähligen Faktoren zu
verdanken ist, die mit Eifer und Geschick das Fest
vorbereiten und durchführen halfen . Als der Red¬
ner allen denjenigen , die sich das Houptverdienst
erworben haben, besonders gedankt hatte , über¬
reichte er namens des Festausschusses dem Festdin¬
genten , Musikdirektor Gellert , und dem erst« ,
Festschriftführer Lautenschläger je ein gewich¬
tiges Kuvert als äußeres Zeichen des Dankes für
ihre hervorragenden Leistungen . Das Hoch des
Redners galt dem Badischen Sängerbund und den
Herren Wilser und Sauerbeck . Bundesechmann
Wilser feierte mit herzlichen Dankesworten den
Generalstab des Festes, den Festausschuß, mit dem
Festprcisidenten Waldeck , Festschriftsührer Lau -
tenschläger und Festrechner Leininger an
der Spitze , denen er namens des Ausschusses des
Badischen Sängerbundes künstlerisch ausgeführte
Diplome überreichte . Aus gleiche Welse wurde der
Obmann der Festzugskommlssion Heinrich Wein¬
reich ausgezeichnet. Herr Waldeck erhielt
außerdem eine Plakette , die Nachbildung der Fah¬
nenmedaille , die den Iuüiläums -Veremen beim
Sängerfest überreicht wurden . Der Bundesobmann
schloß mit einem Hoch aus den- Festausschuß mit
Herrn Woldeck an der Spitze- Der stellvertretend«
Festpräsident , Herr Rudolf Kramer , überreichte
dem Festpräsidenten namens des Festausschusses
einen prachtvollen silbernen Ehrenschild mit Wid¬
mung und schloß mit einem Hoch auf Herrn Wal¬
deck, der in seiner Dankesermiderung versprach ,
auch in Zukunft seine Arbeitskraft zur Verfügung
zu stellen, wenn man ihn ruft . Lhrenobmann
Sauerbeck feierte den Bundesobmann . Als der
Redner bekannt gab, daß Herr Wilser am 13. Juni
sein 62 . Lebensjahr vollendete , ries diese Nachricht
allgemein die freudigste Ueberraschung hervor und
begeistert brauste das Hoch auf das hochverdiente
Geburtstagskind durch den Saal . Musikdirektor
Gellert dankte für die ihm erwiesene reiche An-
Erkennung und toastete auf die Sänger des Badi-

der Tapferkeit und Ausdauer ihrer Söhne die lang¬
ersehnte Einigung. Nie verwelkenden Lorbeer hatte
das tapfere Heer in seinen Ruhmeskranz geflochten.

Dem Empfange auf dem Bahnhofe folgt der
Triumphzug durch die mit Fahnen , Wimpeln, Laub¬
gewinden, Kränzen und Teppichen geschmückten Stra-
ßen, auf denen sich ein Triumphbogen an den andern
reiht, getragen von grüngekränzten Flaggenstangen
und über und über behängt mit Girlanden und Schil¬
dern, von denen die Namen der Schlachten , Gefechte
und Belagerungen , an denen die heimischen Tapferen
teilgenommen, herabgrüßen . Kops an Kopf drängen
sich die Bewohner, frohlockend winken sie den in
strammem, wuchtigem Tritt oorbeimarschierenden
Bezwingern des stolzen Frankenlandes , deren abge¬
zehrte Wangen vor freudiger Erregung gerötet sind.
Schöne Hände werfen Blumen und Kränze in die
Gruppen hinein, so daß Helme und Tornister bald
im Flor von Blumen und Blättern prangen. Von
dichtgedrängten Menschenmassen umringt , werden in
der Nähe des dazu bestimmten Festgebäudes die Ge¬
wehre zusammengesetzt und das Gepäck abgelegt , die
Sieger nehmen im festlich geschmückten Saale an lan¬
gen Tischreihen Platz, wo sie von der dankbaren Bür¬
gerschaft mit Speise und Trank reich bewirtet werden .
Der Bürgermeister heißt in kerniger Ansprache die
Retter des Vaterlandes und der engeren Heimat herz¬
lich willkommen und nach einem donnernden Hoch
auf den siegreichen neuen Kaiser braust zu den Klängen
der Musik ein begeistertes „Heil dir im Siegerkranz
durch die wette Halle . Der Kommandeur dank in
herzlichen und beredten Watten für den glänzenden
Empfang der Stadt und bringt ein Hoch auf das gute
Einvernehmen mit der Bürgerschaft aus . Dann wird
wieder angetreten, die Kommandeure richten markige
und herzliche Abschieds- und Dankesworte an i»e
sturmerprobten Getreuen des Regiments, des Batail¬
lons, der Abteilung. Weiter geht es dann unter Bor¬
antritt der Musik zur Kaserne oder in die Quartiere.

Am 16. Juni , dem Tage nach Schluß des ersten
Reichstages, fand der in der Geschichte Deutschlands
einzig dastehende Siegeszug der Truppen in Berlin
statt . Mit ungeheuren Kosten hatte die junge deutsche
Kaiserstadt die Hauptstraßen, durch welche der Zug
sich bewegen sollte, in eine via triumpkalis von ge¬
radezu verschwenderischer Pracht und Schönheit ver¬
wandelt. Unter den Linden vor allen Dingen bilde'
ten zu beiden Seiten der mittleren Baumreihe die
zwischen den Bäumen aufgestellten , mit Eichenlauv
bekränzten eroberten Kanonen und Mitrailleusen de"
eigentümlichsten Schmuck der Straße , an deren Ein¬
gang rechts und links zwei Riesengeschütze aus der
Festung Le Fere emporragen. Bis zur Schadow-
straße stehen die bei Metz und Paris eroberten G«
schütze, von dort bis zur Dorotheen- (städtischen Kirw-
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Erstes Blatt.
T̂ fgerbundes . Es waren ungemein erhebende

als die Sänger sodann nach alter Sitte
"Andesobmomi als Gekurtstagsangebind « das

blicke Lied „Das ist der Tag des Herrn " weih-
in machtvollen Akkorden durch den Saal

Herr Wilser versicherte, daß er noch nie
^ «o schönen Geburtstag verlebt habe . Das
^

anmi des Abends , den ein Tänzchen beschloß ,
durch vorzügliche musikalische und humori -

Borträge bereichert .
*

. Mannheim, 1b . Juni . Es ist in der Bürger -
, M ziemlich gemischten Gefühlen ausgenom -
iD^ Mwden , daß das Bürgermeisteramt nicht wie

meisten anderen deutschen Städten die Fni -

zur Veranstaltung einer allgemeinen
iserjubi l ä u m sf e i e r ergriffen hat . So
«ch das Bestreben , das Reichsoberhaupt zu

in Einzelveranstaltungen aufgelöst , die selbst-

„ nicht so machtvoll mid- großzügig arrangiert
durchgeführt werden können , wie eine allge-

^ Feier . Am Samstag abend fand im Dall-
ein Festbankett der hiesigen mili -

V^ schen Vereine statt , das vornehmlich in-
des Umstandes , daß man die Damen von der

ausgeschlossen hatte , einen mangelhaf -

^ Besuch aufzuweijen hatte . Sehr stark war
den Spitzen der Behörden dos Reserve- und

Nvehroffizierskorps vertreten . Die Begrü-

A^ ansprache, die mit einem Hoch aus den Lan -
»̂ rsten endete, hielt der Vorsitzende des Vereins
^ Kaisergrenadiere, Rechtsanwalt Tillessen .
L Festrede war dem Gauvorsitzenden , Direktor
» Blum , übertragen , der sich seiner Ausgabe in
^ ^ragender Weise entledigt «. Auf den drei

n Aufgaben, die sich Kaiser Wilhelm gesetzt
er getreulich erfüllt hat , bauten sich die grotz-

A « n Ausführungen aus : Erhaltung des Frie -

A bei aller Wahrung der militärischen Sicherheit
^ Stärke des Reiches, Erhaltung des föderativen
^ Kiers des Deutschen Reiches und Durchführung

wirtschaftlichen Ausgleichs zwischen den ver-

Mftenen Volksgruppen , sowie weiterer Ausbau
A sozialen Gesetzgebung im Sinne der Botschaft
Mer Wilhelms I . Als das Hoch auf das Reichs-

^ chuipt verklungen war , teilte sich der Bühnen -
und zeigte ein sinniges lebendes Bild : die

Mmndeputationen sämtlicher hiesigen militäri -

M Vereine, geschart um die Büste des Kaisers ,
Aer die eine jugendschöne Frvuengestalt den sil¬
bernen Lorbeer hielt , links und rechts gleichalterige
«Mrtinnen mit Polmenzweigen . Im Vordergründe
Nitrosen und präsentierende Kaisergrenadiere .
^ ungemein wirkungsvolle Bild ries rauschenden
heftll hervor . Das weitere Programm setzte sich
« Vorträgen der Gesangsabteilung des Militär -

Weins, einem reizenden Einakter und Musik-

Men der Grenad -ierkapelle zusammen . Die
fortschrittliche Volkspartei beging ihre
r - iserfeier im Waldparkrestaurant . Die
Lioüt ist reich beflaggt .

X Heidelberg, IS. Juni . Königin Mutter
sophie von Schweden wird nach achtwöchigem
^ enthalt voraussichtlich am Dienstag abend Heidel¬
berg verlassen und nach Schweden zurückkehren .

- Heidelberg. 14 . Juni . Als gestern nachmittag
I«rz vor Abgang eines Zuges ein« Frau im Be-

Me stand , ein Abteil 8. Klasse zu besteigen und
Sokei ihr Portemonnaie sichtbar in der rechten
Aid trug , näherte sich ihr von hinten unbemerkt
m Monn und entriß ihr mit einem schnellen
griff die Börse . Der Räuber wurde von den

^ nbeamten «ingoholt und verhaftet . Da bereits

flischen 3 und 4 Uhr einem Mädchen aus Karls -

nrh e das Portemonnaie aus dem Bahnsteig ab-

iftuüen gekommen war , so ist nicht ausgeschlossen,
dH der Räuber auch für diese Tat in Betracht
knmnt . Der Täter heißt Johannes Weiß , ist 2S

zehre alt und von Beruf Monteur ,
r Gengendach » 15. Juni . Am 6 . Juni findet hier

derDerbandstag der badischen Blechnermeister
wt Installateure statt -

Lörrach , 16. Jimi . DerVerbandstag der badischen
Laler - und Tünchermcister findet am 28 . und

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 16 . Juni 1913
29 . Juni hier statt ; der Führer der deutschen Maler¬
meister , Emil Kruse-Berlin wird über dm Tarifkampf
im deutschen Malergewerbe 1913 sprechen.

V Freiburg . IS. Juni . In der Festhalle fand
heute abend ein« große Festversammlung der
Katholiken statt zur Feier der Freigabe der
christlichen Religion durch Kaiser Konstan¬
tin im Jahre 313 . Unter den über 3000 Festteil¬
nehmern befand sich auch der Erzbischof Dr . Nör -
der , ferner die beiden hiesigen Oberbürgermeister
und Vertreter der staatlichen , Unibersitäts - und Mi¬
litärbehörde . Nach kurzen Begrützungswarten hielt
Prof . Dr . Meyenburg «ms Luzern di« Festrede.
Er faßte seine anderthalbstündige Rede in die Ge¬
danken zusammen : Christus und eine Zeitenwende ;
gab einen Einblick in die Konstantinische Zeit und
dann einen Rück- und Ausblick von diesem Zeit¬
punkt an , wobei er zum Schluffe hervorhob , wie
Konstantin , der Befreier des Christentums , nur ein
Werk der Vorsehung gewesen sei : der Sieger sei
Christus gewesen, der Gottmensch, der überall an
der Wende der Zeiten stehe . Zum Schlüsse der ein¬
drucksvollen Feier , die von stimmungsvollen Musik-
und Gesangsoorträgen umrahmt war , hielt noch der
Erzbischof eine kurze Ansprache, worin er dem Red¬
ner dankte und dann an die gegenwärtigen Zeiten
der Glaubenskämpse erinnerte . Die Kirche werde,
wie in den verflossenen fast 3000 Jahren , auch diese
Kämpfe siegreich bestehen, denn sie sei auf Fels ge¬
baut und die Pforte der Hölle werde sie nicht über¬
wältigen . Mit dem Tedeum nahm die Feier ihren
Abschluß.

:: Freiburg » IS. Juni . Ein Automobilunfall ,
der für die Insassen noch glücklich ablief , ereignete sich
auf der Höllentalstraße. Ein mit S Freiburger Studenten
besetztes Auto fuhr über eine etwa 2 Meter hohe Mauer
in eine Wiese und Überschlag sich . Die Insassen kamen
bis auf einen Studenten obne Verletzungen davon. Der
Unfall wurde dadurch herbeigeführt , daß einer der Stu¬
denten dem Führer ins Steuerrad griff und damit den
Wagen ableickte .

X Zusenhofeu (Oberkirch ), 15. Juni . Gestern früh
um s41 Uhr brach in der Scheune der Wirtschaft
.Zur Sonne " (Hermann Maier ) auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise Feuer aus, dem in kurzer Zeit
das ganze Gebäude samt Inventar zum Opfer siel.
Das Feuer griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß
die Bewohner des zweiten Stocks sich durchs Fenster
retten muhten . Der Gebäudeschaden wird auf 8000
bis 10 000 «K geschätzt, der Fahrnisschaden auf 5000
Mark.

Enge «, 15 . Juni . Die unter dem Verdacht der
Brandstiftung verhaftete Landwirtsstau Bischof in
Neuhausen wurde mit ihren Söhnen wieder aus der
Hast entlassen .

X Wasser » IS . Juni . Der Landwirt Birken¬
meier hier, dessen Scheune und Stall am Donners¬
tag früh niederbrannte , wurde wegen Brandstiftung
verhaftet .

* Möckmühl , 18. Juni - Vom Hofhund gebissen
wurde ein bei Gutspächter Horsch auf dem Seehof be¬
dienstetes Mädchen von Olnhausen. Schwerverletzt liegt
das Mädchen im hiesigen Krankenhaus.

X Villiagen, 15. Juni . Im Alter von S1 Jahren
tarb hier gestern der älteste Einwohner , Stand¬

macher Rupert Oberle . — Gestern starb hier Brun¬
nenmeister I . Kaiser im Alter von 49 Jahren , der
beim Brande des Gasthauses ,Zum Lamm" von einem
herabfallenden Ziegelstein am Kopfe verletzt worden
war.

:: Markdorf (Bodensee) , IS . Juni . Durch Feuer
wurdedas Haus des Landwirts Klesel vollständig zerstört .

Hegne (Bodensee) , 15 . Juni . Im Alter von 64 Jahren
ist hier Pfarrer a . D . Josef Flieg auf von Reichmau -
Niederzell gestorben .

b. Vom Bodensee , 15. Juni , Im Bodenseegebiet
waren seit längerer Zeit falsche Fünsmarkstücke im
Verkehr , die Spuren wiesen nach Oesterreich. In
Altenstädt wurden zwei Brüder (Deutsche) ermit¬
telt , die verdächtig waren . Als sich diese bedachtet
ühlten , flohen sie ; die Durchsuchung ihrer Wohnung

bestätigte den Verdacht : es fanden sich Werkzeuge

zur Herstellung falscher Fünsmarkstücke und fal¬
sches Geld. Der eine der Brüder konnte in Ror -
schach am Dodensee verhaftet werden , der andere
ist noch flüchtig. — In Sche er (Oberschwaben)
brannte die Mälzerei der Götzschen Brauerei
vollständig nieder ; später wurde das Wirtschafts¬
gebäude von den Flammen ergriffen und auch ein¬
geäschert. Das Inventar verbrannte sämtlich.
Der Schaden an verbranntem Malz und Hopfen
beträgt etwa 100000 «K , an Immobilien und Ge-
bäuden etwa 70 000 -K.

Aadttaksfitzuvg vom 12. Zum 1913.
Fürstlicher Besuch . Ihre Kgl. Hoheit die Groß¬

herzogin von Luxemburg wird Donnerstag , den
19. Juni d . Is . , nachmittags 2.33 Uhr , zum Besuche
der Großh . Herrschaften in unserer Stadt eintreffen .
Der Stadtrot beschließt, zur Begrüßung des hohen
Gastes die Einzugsstraßen (Krieg - und Karl -Fried -
richstraße) und den Marktplatz zu beflaggen und zu
schmücken , und auch die Einwohnerschaft um Be-
floggung ihrer Häuser zu ersuchen.

Dank . Die Karlsruher Männergesangvereine
Liederhalle , Liederkrang und Dadenia danken in
freundlichen Schreiben für die Glückwünsche, die
ihnen der Stadtrvt zu ihren Erfolgen beim Sänger¬
wettstreit in Mannheim anläßlich des 9 . badischen
Sängerbundesfestes übermittelt hat .

Ergänzung des Bürgerausschufses , An Stelle des
infolge Wegzugs von hier aus dem Bürgerausschuh
ausgeschiedenen Kaufmanns Max Mar um wird
Leonhard Höll IN . , Wirt im Stadtteil Daxlvnden ,
als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste an¬
gehörender Bewerber der sozialdemokratischen Par¬
tei zum Stadtverordneten für die restliche Amtszeit
Marums (bis 1817 ) berufen .

Geliindetaufch. Mit Fabrikant Friedrich Röm -
htldt wird ein Vertrag über Geländetausch zur Er¬
möglichung einer späteren Erweiterung der Lessing-
Schule (Höheren Mädchenschule mit Gymnasial -
Abteklung) abgeschlossen ,

Errichtung von Kleingärten . Das städtische Tief¬
bauamt wird beauftragt , die Lose 18, 15, 16 und 17
des städtischen Geländes im Gewann Zolleräcker
(zwischen Alb- und Sofienstraße westlich der Aork -
stroße) mit zusammen 7743 qm ans Martini 1918
zu kündigen , das Gelände sodann in Kleingärten
mit etwa 200 qm Inhalt einzuteilen und diese
öffentlich zu verpachten.

'

Erweiterung des Gas - und Wasierrohrnetzes . Die
Direktion der Gas - , Master - und Elektrizitätswerke
beantragt die Verlängerung der Gas - ,und Wasser-
rohrhauptstränge in der Arndtstratze (Stadtteil
Rüppurr ) um je 35 m, und des Gashauptrohres in
der Beiertheimer Allee um 35 m zum Zweck der
Versorgung einiger neu errichteter Gebäude in den
genannten Straßen mit Gas und Wasser . Der
Stadtrat erteilt die Genehmigung hierzu und bewil¬
ligt die erforderlichen Mittel .

Personalsache . Heizer Joses Zimmermann beim
städtischen Straßenbahnamt wird auf 1. August d .
Is . bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand versetzt.

Sportliche Beranstaltunge ». Der Karlsruher
Regatta -Vereinigung wird zu den Kosten der Ver¬
anstaltung ihrer ersten Ruderregatta aus dem Karls¬
ruher Rheinhafen am Sonntag , den 39. Juni d . I .,
rin Beitrag von 300 und dem Karlsruher Fuß -
balloerem , L. D., für sein diesjähriges internatio¬
nales olympisches Sportfest (Sonntag , den 22. Juni
d. I .) ein Ehrenpreis aus Mitteln der Stadthaupt¬
kaffe bewilligt .

Schnetzier-Denkmal . Dem Bildhauer Otto Feist ,
Lehrer an der Großh . Kunstgewerbeschule , wird die
Ausführung eines Denkmals für den Oberbürger¬
meister Schnetzler nach einem von ihm gefertigten
Entwurf vorbehaltlich der erforderlichen Mittel
durch den Bürgerausschuß übertragen . Das Denk¬
mal wird auf der Stvdtgartenseite der neuen Bahn -
hofstrahe bei der Einmündung der Schnetzlerstratze
in diese aufgestellt .

Nr. I «L. Leite S.
Bestellung von Schulärzten . Das Großh . Ministe¬

rium des Kultus und Unterrichts hat den Städten
der Städteordnung den Entwurf einer Verordnung
über die Bestellung von Schulärzten zur Aeußerung
zugehen lassen. Die Städte haben zur Vorberatung
des Entwurfs eine Kommission eingesetzt . Den von
dieser Kommission vorgeschlagenen Abänderungs -
anträgen schließt sich der Stadtrat an,

Frühjahrsmesse . Die Brutto -Einnahmen aus der
Frühjahrsmesse belaufen sich auf 30 286 (gegen
21197 SO F im Fahre 1912) .

Wirtschaftsgesuch. Das Gesuch des Wirts Fritz
Forschner auf der Wirtschaft „Zum Frankeneck " um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Bronntweinschank „Zum Hopsengatten ", Kaiser -
Alle« 25, wird dem Großh . Bezirksamt uickean-
standet oorgelegt.

Danksagungen . Der Stadtrvt dankt dem Hcmpt-
vorstand des Zentral -Berbandes der Glaser und ver¬
wandten Berufsgenoffeu Deutschlands für Ueber-
sendung des Verzeichnisses der im Jahre 1912 abge¬
schlossenen Tarif - und Arbeitsverträge im Glaser -
Gewerbe und dem Verlag der „Badischen Presse "

für ein im Auftrag des Verfassers dem städtischen
Archiv zugewendetes Exemplar der Gedichte „Auf
dem Pegasus " van Dr . Ludwig Wolfs.

Aus dem Nadlkreise.
Der Grvtzherzog begibt sich heute mittag 12.33

Uhr zur Teilnahme an den Iubi -läumsfeierlichkeiten
im Kaiserhaus « noch Berlin .

Von Gronherzogiu Luise wird folgender hübscher
Zug erzählt . Die Großherzogin besuchte am Samstag
den jetzt in herrlichstem Mütenflor stehenden Stadtgarten
und besichtigte besonders das prächtige Rosarium. Als
die Großherzogin den Gatten verließ , hatte sich vor den:
Eingangstor eme große Anzahl Kinoer , meistens »Bar¬
füßler" angesammelt , die die Großherzogin in herzlichster
Weise begrüßten . Die hohe Frau war über diese auf¬
richtige spontane Kundgebung der Jugend so gerührt, daß
sie dm Kindern , ungefähr 40 an der Zahl , Eintritts¬
karten kaufte uns sie , Buben und Mädels in den Tier¬
garten führen ließ . Die Spende der Großherzogin erregte
natürlich bei der Jugend großen Jubel .

Goldene Hochzeit . Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiert am heutigen Tag das Ehepaar Mai -
Kahn , Kaufmann hier. Das Jubelpaar erfreut sich
einer guten Gesundheit und wird hoffentlich noch viele
Jahre wohl und munter im Kreise seiner Lieben ver-
bringen dürfen .

Stadtgartenfest . Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam , daß heute abend von 8 bis 11 Uhr aus
Anlaß des 25jährigen Regicmngsjubtläums des Kaisers
ein Gartenfest im Stadtgarten stattfindet . Der
Gatten wird , wie am vergangenen Samstag abend,
festlich beleuchtet werden . Die besonders eingerich¬
teten Beleuchtungskörper auf dem Wittschaftsplah und
am südlichen Ende des Sees werden gleichfalls in
Tätigkeit sein. Besonders gut gefallen hat am Samstag
abend das große, aus vielen Gasflämmchen zusammen¬
gesetzte mit Kaiserkrone und Lorbeerkranz , ebenso
die Festdekoration auf der FreittMe im Südportal der
Festyalle. Von 8Uhr an konzertiert mit auserlesenem
Programm die verstärkte Feuerwehr - u . Bürger¬
kapelle unter Leitung von Obermusikmeister a. D .
Liese . Das großartigeFeuerwerk,das am Sams¬
tag abend durchHoffeuerwerrstecbniker Fischer -Cleebronn
abgebranntwurde , wird heute abend wiederholt. Um möglichst
weiten Kreisen die Teilnahme an dieser patriotischen Ver¬
anstaltung der Stadt zu ermöglichen, sind die Eintritts¬
preise ermäßigt auf 20 Pfennig für Inhaber von Stadt -
garten-Jahreskatten und von Kartenheften , und aus
30 Pfennig für sonstige Personen . Soldaten und Kinder
zahlen die Hälfte.

Da zur Zeit der Aufenthalt im Stadtgatten mit seinen
grünenden und blühenden Beetm und seinen herrlich
duftenden Rosenhainen besonders am Abend ein äußerst
genußreicher ist, wird auch heute wieder ein tausend¬
köpfiges Publikum seine Schritte dahin lenken.

Skadtgarken. Am Dienstag, den 17 . Juni , abends
8 Uhr, gibt die Leib -Grenadierkopelle im Stadtgatten
ein Konzert.

siche) zu beiden Seiten je vierzig bei Sedan erden¬
ke Mitrailleujen — insgesamt waren 678 Geschütze
« ĝestellt, zwischen denen sich Kandelaber mit Feuer¬
becken erheben . An 5 Uebergängen der Linden waren
je 2 etwa 12 Meter hohe , mit Siegesgöttinnen ge-

.dönte Säulen errichtet , zwischen denen mit vergor -
beten Quasten eingefaßteBilder der Helden des Krieges
prangten. . . , ^

Dos deutsche Heer wurde beim Einzuge durch das
Njolnte Gardekorps, «in Bataillon des Königsgrena-
dirr-Regiments und das sog. kombinierte Bataillon,
»ttches fast nur aus Rittern des eisernen Kreuzes
Eer Truppenteile des gesamten deutschen Heeres zu-

lasmengesetzt war , vertreten . Mit verzeihlicher Un -
Ould warten die festlich geputzten Menschenmassen

an Kopf in den Fenstern , auf Tribünen , Bal¬
ten . Dächern , Mauern und Bäumen leuchtenden
!uger auf den großen historischen Augenblick , wäh-
rmü die Gewerke und Vereine mit ihren Bannern
W Abzeichen längs der Durchzugstraßen Spalier
bilden.

inzwischen hat Kaiser Wilhelm aus dem Tempel-
-r Felde unter Teilnahme der Mitglieder des kö-
iichen Hauses und zahlreicher anderer, auch frem-

Fürstlichkeiten eine Besichtigung der 42 000 Mann
ken Einzugstruppen abgehalten. Bon dort aus

sich der mächtige Zug in Bewegung und passiert
en 12 Uhr unter überwältigendem Getöse mtt
Spitze das besonders reich ausgestattete Branden¬

ger Tor. Voran der greise Generalfeldmarschall
>i Wrangel mit Offizieren des Großen General-

dann folgen die Generäle , darunter der Groß-
!°g von Mecklenburg , der Kronprinz von Sachsen ,

Steinmetz und von Monteuffel. Dahinter das
igestirn der Verdientesten unter den Verdienstvoll-
> Moltke, Bismarck, Roon als Gruppe für sich.
Kke zügelt sein mutiges Roß , welches vor dem
Denken der Zunftfahnen scheut, mit der Kraft
« Jünglings , während Bismarck seinen kräftigen
nnen gelassen gängelt und den jubelnden Zuruf
. Volkes mit freudestrahlendem Antlitz erwidert:
ck Roons schwermütige Züge Hellen sich auf —

Siegeszug hatte auch von ihm das Leben eines
kungsvollen Sohnes gefordert! Noch am Morgen
bedeutsamen Tages war Graf Moltke zum Feld¬
schall ernannt , der Kriegsminister von Roon in
Grafenstand erhoben worden,
inter seinen Paladinen reitet Kaiser Wilhelm, der
lleiche , allein, gesolgt vom Kronprinzen, dem Prm -
Friedrich Karl und den übrigen Prinzen und

sten, unter denen der Großherzog Friedrich von
en und Prinz Luitpold von Bayern besonders
^ treten. Hinter der Regimentsmusik und vor
Garden erregen die Trophäen , 81 französische

'r und Fahnen , deren Gold weithin in der Sonne

leuchtet , ein ganz besonderes Interesse, ebenso das
hinter dem Gardekorps marschierende kombinierte
Bataillon .

Als der Zug das Brandenburger Tor erreicht , ver¬
stummt mit einem Male der nicht zu beschreibende
Iubellärm , als die Sprecherin der Ehrenjungfrauen ,
die Tochter des Bildhauers Bläser, dem Kaiser ein
schwungvolles Festgedicht nebst Lorbeerkranz über¬
reicht, welches der Monarch mit den Worten annimmt :
„Ich nehme den Dank, den Sie mir in dem Gedichte
ausgesprochen , an, nicht für mich, sondern für die
Armee.

" Am Ausgange des Pariser Platzes wird
der Kaiser vom gesamten Berliner Magistrat begrüßt,
wobei der Bürgermeister Hedemann ein sich brausend
fortpflanzendes Hoch auf den greisen Siegeshelden
ausbringt . Unter unermeßlichem Jubel der Bevölke¬
rung setzt dann der glänzende Zug seinen Wetz fort.
Am Opernhause begrüßt der Kaiser im Vorbeireiten
die Mitglieder des Reichstages, die Offiziere der Gar¬
nison und verschiedene Deputationen , dann schwenkt
er am Standbilde des Marschalls Vorwärts mit seinem
Gefolge ab, um die Truppen vorbeidefilieren zu lassen.
Gegen halb vier Uhr ist der Einmarsch vollendet , an
den sich dann noch im Lustgatten die Enthüllung des
Reiterstandbildes Friedrich Wilhelms ID-, des Siegers
von 1813 und 15, unter tausendstimmigem Hurra ,
Glockengeläute und Kanonendonner anschloß . Am
Abend war ganz Berlin in ein Lichtmeer gehüllt.

Auch in den Hauptstädten der andern Staaten des
neugeschaffenen Reiches fanden gelegentlich der Heimkehr
der siegreichen Truppen großartige Empfangsfeierlich¬
keiten statt . Schon am 3 . April waren die braven
Badener Truppen in Anwesenheit ihres wackeren
Führers , des Generals von Werder , vom Groß¬
herzog Friedrich in Karlsruhe begrüßt worden;
auf dem Schlohplatze zu Stuttgart hatte König Karl I.
am 29 . Juni die durch das Tübinger Tor einrückende
tapfere wütttembrrgische Division an sich vorbeimar¬
schieren lassen — und am 11 . Juli zog Kronprinz
Albert an der Spitze des siegreichen sächsischen Armee¬
korps als Generalfeldmarschall über die mit schwarz -
weiß-roten und grün -weißen Wimpelreihen über¬
wölbte Prager Straße in Dresden ein .

Der Reigen der Heimkehrfeste schloß am 16. Juli
in würdiger Feier mit dem Einzuge der wackeren
bayerischen Truppen in München, welche durch die
mit haushohen Flaggenbäumen in deutschen und bay¬
rischen Farben geschmückte Ludwigstraße einmarschier¬
ten und von dem vor nunmehr 25 Jahren Heimgegan¬
genen König Ludwig II- in Gegenwart des deutschen
Kronprinzen begrüßt wurden — eine feierliche Kund¬
gebung der nunmehr vollständigen Verbrüderung von
Nord und Süd .

Am Tage nach den festlichen Einzügen beginnt die
Demobilmachung. Die treuen Begleiter durch die

Fährnisse der großen Zeit, das Gewehr, der Säbel ,
die Lanze werden abgegeben . Der Hauptmann , der
Rittmeister versammelt die ihm wie seine Kinder lieb
gewordenen Feldzugskameraden zum letzten Appell —
ein kurzes, herzliches Lebewohl, ein fester Händedruck
für jeden Einzelnen, der in Gefahr , Not und Tod mit
ihm zusammengehalten, eine verstohlene Träne , die
in den struppigen Bart rinnt , rührender Abschied auch
von den übrigen Vorgesetzten und Kameraden, dann
wird alles auseinandergerissen, was in schwerer , er¬
hebender Zeit sich so fest aneinander geschlossen hatte.

Theater und Mas».
Großherzogliches Hofkheaker .

Man schreibt uns : In festlich beleuchtetem Hause
begeht heute abend 7 Uhr das Hostheater des Kaisers
Jubelfeier . Die Einleitung der Festvorstellung bildet
Richard Wagners „Kaisermarsch

" . Dann gelangt das
Schauspiel „Grüne Ostern " von Heinrich Lee in Ge¬
genwatt des Dichters zur Erstaufführung . Die Dich¬
tung versetzt uns nach Schlesiens Hauptstadt Breslau
in die Borfrühlingstage des großen Schicksalsjahres
1813 . Die gewaltigen politischen Ereigniffe drängen
unaufhaltsam zur Entscheidung . Wie ein Fieber¬
schauer durchrüttelt der Befreiunsgedanke das Volk in
allen seinen Schichten , begeistert und befähigt es zu
unerhörtem Opfermut. Im Rahmen einer schlichten
Handlung, die sich zum großen Teil in einem Bres¬
lauer Bürgerhause abspielt , sucht der Verfasser von
dieser ergreifenden Offenbarung deutscher Vaterlands¬
und Freiheitsliebe ein Bild zu geben. —

In den Haupttollen des Stückes , dessen vierter Akt,
„Der Schweidnitzer Keller" , von der Haupthandlung
abgelöst , bereits am Samstag , den 7. ds . Mts ., ge¬
legentlich der Wohltätigkeitsveranftatlung für den Ba¬
dischen Frauenverein in Szene ging, sind beschäftigt ,
die Damen: Crmarth, Frauendorfer , Pix , die Herren :
Baumbach, Dapper, Höcker, Lüttjohann, Mark und
Wassermann; daneben noch die Damen Carstens , Gen¬
ier, Holm und Müller und die Herren Gemmecke ,
Hallego , Hertel » Kienscherf, von Krones, Rex, Schind¬
ler , Max Schneider u . a.

Die Inszenierung liegt in den Händen des Herrn
Kienjcherf . _

Münchener Theater. (Eigener Bericht.) Von den
vielen ausländischen Dramatikern, die auf der deutschen
Bühne mit offenen Armen ausgenommen werden,
hat Anton Tschechoff schon manches zu sagen ge¬
habt . Er liebt die stillen , aber schweren Klänge m

feinen Bildern und vergißt selten, an Fragen zu rüh¬
ren, die einsame , nachdenkliche Menschen beunruhigen .

Auch in den ländlichen Szenen „Onkel Wansa ",
die das Refidenztheater als Neuheit bot , beschäftigen
sich Einsame mit den beweglichen Fragen nach der
Ursache ihres Schicksals. Mit den Motiven für ihre
Verzichtleistmrg auf das Glück und die Teilnahme an
einem von Liebe erfüllten, kräftig — impulsiven Leben.
Onkel Wanja , der es erleben mußte, daß seine Jugend -
geliebte einem despotischen alten Professor als Frau
gefolgt ist und seine Nichte Ssonja, deren Liebe zu
einem Landarzte nicht erwidert wird. Sie sind die
Einsamen, die am Schluffe der schwerflüssigen, er¬
zählungsreichen und handlungsarmen Szenen mit
Tränen in den Augen resignieren.

In dem Stück werden viel verständige Worte ge¬
sprochen . Soviel, daß man zuweilen ein philosophi¬
sches Buch zu lesen vermeint. Das ist nicht tauglich
für die Bühne. Zum Glücke brachte der 3. Akt eine
kleine Katastrophe mit dem unvermeidlichen Revolver .
Dadurch wurde dick drohende Ermüdung verhindert . —
Der Beifall hielt sich in bescheidene Grenzen. M .

th. Die Hohentwielsestsplele sind nun endgültig fest¬
gelegt worden. Die Proben haben bereits begonnen .
In der Zeit vom 22. Juni bis Ende August finden
12 Vorstellungen statt . Dabei gelangen abwechselnd
zur Aufführung: „Die Lützowerin "

, das vaterländische
Bühnenspiel von Professor Dr. Thoma-Karlsruhe , das
in Karlsruhe innerhalb 10 Tagen siebenmal mit gro¬
ßem Erfolg aufgeführt wurde, „Die versunkene Glocke"
von G . Hauptmann und „Wilhelm Tell" von Fr .
Schiller. Spielleiter ist Oberregiffeur Böttcher -
Freiburg . Mit der ersten Aufführung der „Lützowe¬
rin " am 22 . Juni wird die städtische Jahrhundert «
frier verbunden.

Kunst und Wissenschaft.
w. Guteuberg-Museum. Im Beisein der Behörde

fand gestern vormittag in Mainz die Eröffnung
des im Jahre 1900 gelegentlich der 500jährigen Ge¬
burtstagsfeier des Erfinders der Buchdruckerkunst ins
Leben gerufenen Gutenberg-Museums statt. In den
Räumen des Museums sind Urkunden ausgestellt, die
auf das Leben des Altmeisters Bezug haben, ferner
die ältesten Zeugnisse von Gutenberg als Erfinder des
Buchdrucks, die ersten Druckwerke und sosche , die den
Werdegang der Typographie bis auf die heutige Zell
darstellen. Das Museum gibt ein lebendiges Bild
von der rasüosen Weiterarbeit und dem Streben nach
Vervollkommnung auf diesem Gebiet.



Nr. . 165. beite 4. Karlsruher Tagvlan , Montag, üeu 16 . Juni 1S13:Der Badische Molkereiverband Karlsruhe hat
sich an der Straßburger Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft mit einer Sammrlausstellungvon 32 Butterproben beteiligt, wobei er 3 erste Preise ,5 zweite Preise und 9 Anerkennungen erhielt , was gewißfür die gute Qualität der badischen Molkereibutter eingutes Zeugnis ablegt .

Friedrichshof . Auf die heute abend im Friedrichshosbeginnenden Konzerte des Damhofer'schen Ensemble serhier nochmals hingewiesen . Es tretendas Salon -Orchestersowie die Kärntner Säuger , Jodler , Schuhplattler undder MünchnerKarikatur-Humorist Schwartzer aus.

Vehrvorlage und Deckung.
Zu den Kompromitzverhandlungen

wird uns aus Berlin geschrieben :
Das Bild kann sich über Nacht wieder ändern . Nichtausgeschlossen ist z. B., daß die Konservativen ein

Gegenkompromiß mit dem Zentrum und denNationalliberalen schließen und die Freisinnigen drau¬ßen lassen. Das liegt gewiß nicht im Sinne der Na¬tionalliberalen, von denen besonders der AbgeordneteSchiffer für das erste Kompromiß, d . h. mit den
Freisinnigen ohne Konservative fortgesetzt optimistischtätig ist. Aber die Regierung wirkt im gehei -
m en auf die Konservativen ein, sich doch nicht von derLinken ausstechen zu lassen, sondern sich mit dem
Zentrum zu verständigen und die „Feststellungsge¬bühr"

, auf der die Freisinnigen bestehen wollen, würde
ihr den Vorwand geben, das Kompromiß der Mittel¬
parteien abzulehnen.

Berlin, 14 . Juni . Die Verhandlungen über das
Besitzsteuerkompromiß sind gestern von den Partei¬
führern jm Beisein des Schatzsekretärs Kühn
fortgesetzt worden. Zum ersten Male beteiligten
sich auch die Konservativen . Dem Schatzsekretärwurden die Vorschläge der Parteien unterbreitet, dochkonnte er noch nicht Mitteilen, wie die verbünde¬
ten Regierungen sich zu dem Kompromißvor¬
schlag stellen werden.

Zentrum und Konservative wiesen erneut daraufhin, daß sie nur bei ganz bestimmten Kauteln zur
Schonung, besonders des ländlichen Kindeserbe, bereit
feien . Die „Tägliche Rundschau " teilt mit, es wird
eistig darauf hin gearbeitet, den Abschluß des Kom¬
promißes noch bis heute abend zu Stande zu bringen.
Noch nicht zugestimmt hätten bis gestern abend der
größte Teil der Konservativen und ein Teil des Zen¬trums . Die „Vossische Zeitung" hört, der agrarischeTeil des Zentrums wolle wie die Konservativen und
Freikonfervativen von dem Kompromiß wenig wissen .Es sei indessen nicht ausgeschlossen, daß sich der größteTeil des Zentrums mit den Liberalen und Sozial¬demokraten zu einer Mehrheit zusammenfinden wer¬
den . Die Fortschrittliche Volkspartei
fordere, daß nicht allein das Kindeserbe, sondern auchdas Gattenerbe herangezogen werde. Sie ver¬
langt, daß der Scheckstempel aufgehoben werde.

Mehreren Blättern zufolge , soll das sächsische
Finanzministerium das Kompromiß bezüglich der
Reichsvermögenszuwachssteuer als einen völligenRuin des Finanzsystems der Einzelstaa¬ten bezeichnet haben. Die grundsätzliche Stellungder sächsischen Regierung gegenüber der Dermögens-
zuwachssteuer bleibe dieselbe, ob der Zuwachs von
2V0V oder von 20 000 gefordert werden soll.

b. Berlin , 14. Juni . Der Abgeordnete Schif¬fer , den man mit gewissem Recht den Vater des
Stouerkomp -romisses nennen darf , und der Zen-
trmnsabgeordnete Erzberger haben es über¬
nommen, die bereits bekannten Grundzüge des Steuer -
Kompromisses in einen Antrag zu bringen . In¬zwischen dauern natürlich die Besprechungen überdie strittigen Einzelheiten fort und sie sollen sogaram Sonntag fortgesührt werden . Die Fortschritt -
liche Volkspartei verlangt jetzt allerdings , nachdemdas Zentrum und die Konservativen zu den Bespre¬chungen hevangezogen worden , auch die Zuziehungder Sozialdemokraten . Die Regierung hat über
ihr« Stellung offiziell noch nichts verlauten lassem,doch glaubt man aus verschiedenen Aeutzerungenvon Regierungsvertretern entnehmen zu dürfen , daßdie verbündeten Regierungen sich im Falle einer
Einigung dem Kompromiß nicht widersetzen' wer¬den . Verschiedene Widerstände sind vom Dundes¬rat sicher zu erwarten . Wie verlautet , werden
Bayern und Sachsen, die im Bundesrat schon' gegenden subsidiären Bermügenszuwachssteuer -Entwursgestimmt haben , sich mit aller Macht gegen den pri¬mären Dermögenssteuerzuwachs wehren . Die Kom--
mtssionsverHandlungen dürften sich ebenfalls nichtleicht und einfach gestatten . Die Spezialwünschesind so zahlreich und die Stellung der Parteien zuihnen so verschieden, daß eine Einigung noch kei¬
neswegs gesichert ist . Zudem bestehen innerhalbder Parteien Wer verschiedene Punkte Meinungs¬
verschiedenheiten, so daß ein geschlossenes Zusam¬menwirken der Parteien in der Kommission oder
gar im Plenum noch nicht verbürgt ist.

Die Sleuerkompromiß -Verhan- lungen.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 16 . Juni . Das Kompromiß über
die Deckungsfrage ist bisher noch nicht fertig.Bei einer vertraulichen Besprechung zwischen den
Fraktionen wurde über voreilige Mitteilungen
geklagt . Die Besteuerung der Erbschaften bietet
nach wie vor die größten Schwierigkeiten, da die
Konservativen und ein Teildes Zen¬trums das Kindeserbe völlig freilassen wollen.Berlin, 16. Juni . Der „Vorwärts"

sagt : Er wissenichts davon, daß zu den weiteren Verhandlungen
auch der Genosse Südekum , wie es hieß, herange¬
zogen werden soll.

Wahrscheinlich wird die Budgetkommifsionam Dienstag mit der Besprechung der Steuer¬
gesetze beginnen : dabei wird es sich bald Heraus¬stellen , auf welche Vorschläge sich eine Mehrheit zu-
sanunensindet.

Sie neue Valkankrise.
Zu der gespannten Situation zwischen den

Balkanbündlern liegen wesentliche Meldungen
heute nicht vor . In Berlin ist man nach wie vor
optimistisch . Die „Nordd - Allg. Ztg .

"
schreibt in

ihrem Wochenrückblick:
Die Gefahr eines bewaffneten Zusammenstoßes

zwischen Bulgarien und Serbien erscheint wesentlich
verringert . Die einmütig abmahnende Haltung der
Großmächte in Belgrad und Sofia ist nicht wirkungs¬los geblieben. Bei dem Eingreifen Europas siel der

russischen Politik die Initiative zu, indem
Kaiser Nikolaus von feinem im bulgarisch -serbi¬
schen Vertrage vorgesehenen Recht des Angebots einer
schiedsrichterlichen Entscheidung in einem persönlichenSchritt bei den Königen von Bulgarien und Serbien
Gebrauch machte . Diesem für die europäische Frie¬denspolitik dankenswerten Vorgehen schloß sich am
letzten Freitag ein von den Großmächten in Konstan¬tinopel und den Hauptstädten des Balkanbundes ge¬meinsam erteilter Ratschlag zur Verminderung derbisher auf Kriegsfuß verbliebenen Streitkräfte an.Gewisse Zeichen sprechen dafür, daß die freundschaft¬liche Mahnung ihren Zweck nicht verfehlen wird.Verständigen sich Bulgarien und Serbien über die
Abrüstungsmaßregeln , so wird man vordem endgültigen Einlenken in die Bahn friedlicher Er¬
ledigung noch über die schwebenden Streitfragensprechen können .

Dagegen ist man in Wien skeptischer, und be¬sonders das Zarentelegramm wird mit Un¬behagen kommentiert. Man sieht in ihm ein
unberechtigtes Vordrängen Rußlands und einenEingriff in Oesterreichs Rechte .

Im Mittelpunkt inspirierter und selbständigerErörterungen der Blätter steht demgemäß dasVerhalten Serbiens und Bulgariens zum Zaren¬telegramm und dem darin erhobenen Anspruchauf das Schiedsrichteramt über die beiden Staa¬ten. Der Widerspruch Mischen der serbischen und
bulgarischen Auffassung wird als unbehoben an¬
gesehen und die Frage aufgeworfen , ob er sichüberhaupt beheben lasse. Es bestehen auch keine
Meinungsverschiedenheitendarüber , daß die Stel¬lung Serbiens schwächer ist als die Bulgariens ,weil letzteres nicht ausschließlich auf die HilfeRußlands angewiesen sei. Daraus folge , daßder russische Schiedsspruch im wesentlichen den
bulgarischen Ansprüchen entsprechend ausfallenmüsse, wenn Rußland - en Krieg vermeidenwolle.

Saloniki , 1b. Juni . Während die Serben ihreMaßnahmen für die Eventualität eines neuenKrieges , soweit die okkupierten Gebiete vonAlbanien und Mazedonien in Betracht kommen,als beendet bezeichnen, haben die Bulgarennoch bedeutende Truppen -Verschiebungen zu erledi¬gen und Verpflegungs -Vorkehrungen zu treffen . Esheißt , daß man den Vormarsch nach den strit¬tigen , von Len Serben okkupierten Gebieten nachBeendigung dieser Maßnahmen unbedingt anord¬nen werde .
Paris , 15. Juni . Die Agenee Hcwas meldet ausPetersburg : Die russische Regierung sieht die Ant¬worten der Könige von Bulgarien unb Serbien

besriebigendan . Infolgäessen lud der Mini¬ster des Aeußern , Sasonoff , die Ministerpräsidentender vier verbündeten Staaten ein , baldmöglichst zueiner Konferenz in Petersburg zusanunenzukom-men.
Belgrad , 15. Juni . Nach einer Meldung ausVranja besetzten bulgarische Truppen eine cmder serbisch -bulgarischen Grenze gelegene Stellungbei Mosulja .
Konstantinopel, 15. Juni . Me Botschafter be¬

sitzen jetzt Instruktionen für den Schritt bei der
Pforte , durch welchen dieser empfohlen werden soll,teilweise zu demobilisieren , lieber die
Form der Demarche, die in einigen Tagen erfol¬gen soll, ist noch kein Beschluß gefaßt .

Sofia , 15. Juni . (Agence Bulgare .) Das Kabi¬nett ist gebildet . Das Präsidium und das
Aeuhere übernimmt Dr . Danefs , das Innere
Madjaroff , Unterricht Pey « ff , Finanzen Teo -
dorosf , Justiz Akracheff , Krieg General Ko¬ma ts che ff , Handel Büro ff , Ackerbau Luds -
kanofs , öffentliche Arbeiten Jablanski , Eisen¬bahnen Christofs .

Sofia , 16. Juni . Der griechische Gesandtehat der bulgarischen Regierung einen mit dem serbi¬schen Abrüstungsvorjchlag übereinstimmen¬den Abrüstungsvorschlag unterbreitet .
Sofia , 16. Juni . Infolge der von den griechischenBehörden in den Bezirken Kastoria, Florina undSaloniki vorgenommenen Massenverhaftun¬

gen von Bulgaren hat tue bulgarische Regierungihrem Vertreter in Athen angewiesen, bei der grie¬
chischen Regierung gegen diese Repressalien energi¬
schen Protest Ai erheben. Bulgarien lehnt jä »e
Verantwortung für die Folgen dieser Maßnahmen ab.

Kabinettskrise in Serbien.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Belgrad . 16. Juni . Ministerpräsident P a -
sitsch hat dem König gestern abend den Rück¬tritt des Kabinetts angeboten, da er die Abtretungdes rechten Wardaufers im Namen des serbischenVolkes nicht billigen könne . Die politische Lage
ist heute verworren .
Das Komplott gegen das jungttirklscheRegiment.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Konstantiaopel, 16 . Juni . Nach polizeilichen

Feststellungen zählt die Opposition , zu der
die Mörder Mahmud Schefkets gehören,13500 Mitglieder . Darunter sind 120 Mitglie¬der, die die geplanten Attentate gegen die
Mitglieder der Vereinigung „Einigkeit und Fort¬
schritt" ausführen sollen . Man hofft hier aber,diese Widersacher unschädlich machen zu können.

Konstantinopsl, 15. Juni . Gestern nacht umstell¬ten Polizisten im Stambuler Stadtviertel Dinan -
golu ein Haus , in dem sich Mitschuldige ander Ermordung des Großwesirs Schefket Paschasaufhatten .

Konstantinopel, 15. Juni . Das von der Polizeientdeckte Haus , in dem sich der Mörder Mah¬mud Schefkets , Zia , verbarg , liegt im Stadt¬viertel Reschitasch . Zia benachrichtigte die Be¬
hörden , daß er sich ergeben wolle. Es wurden
Poiizeimannschosten entsandt , die ihn verhafte¬ten und in das Konstantinopeler Militärgouver -
nementsgebäude brachten . Dos in Stambul vonder Polizei umzingelte Haus wurde gegen 11 Uhrabend« durch Einbrechen der Tür eingenommen.Die Bewohner sind indessen durch eine geheimePforte entflohen .

Unter den Verhafteten , deren Zahl offiziell auf300 angegeben wird -, die jedoch viel größer sein soll ,befinden sich , wie verlautet , der frühere Militär¬attache in Berlin , Nazis Pascka, eilt General derArtillerie und einige höhere Beamte : ferner auch

der Führer der Entente Liberale , der ehemaligeGeneral Ismail Hakki , sowie der frühere De¬
putierte Seryd . Der Untersuchungsrichter hat er¬klärt , Topol Tenffrk habe gestanden, daß er auMahmud Schefket geschaffen habe.

Das neue türkische Kabinett .
Konstantinopel, 15. Juni . Die Kabinetts¬bildung ist fast vollendet , nachdem Talaat dos

Innere und Izzed Pascha den Krieg übernommenhaben . Ob Rifaat in Paris das Aeußere an¬nehmen wird , ist noch unbekannt , da die endgültigeAntwort zur Stunde noch aussteht . Hadjiadilswird zum Präsidenten des Staatsrats ernannt :

Frankreich.
Brandrede des Herrn Etieane.

Rennes , 16. Juni . Bei einem Festessen gelegentlicheines Preisschießens hielt Kriegsminister Etienne eineRede , in der er u . a . folgendes ausführte : Man stehe vorder Tatsache, daß Frankreich gegenwärtig nur 400 000
gegen 880 000 Mann habe, die Deutschland demnächsthaben werde . Daß Deutschland plötzlich seine Effektiv¬stärke von 700 000 auf 800000 Mann herauffetze,müsse irgend welche Gründe haben , welchedas habe er nicht zu ergründen , aber als FrankreichsKriegsminister muffe er Maßnahmen treffen und des¬halb habe die Regierung von dem Lande so schwere,aber nötige Opfer zu verlangen . Wollt Ihr , sorief der Kriegsminister aus , Vasallen oder Tra¬banten Deutschlands werden ? Darauf Rufevon allen Seiten : Nein, nein ! Nun , ich auch nicht !Wir wollen also unser Ziel verfolgen ; wie groß auch die An'

strengungen sein mögen , wir werden sie überwinden -
Frankreich will ruhig und zurückgezogen sein Friedens¬werk betteiben ; aber es verlangt einen würdigenPlatz und wenn doch einmal ein Krieg ausbrechen sollte,so werden wir mit dem ganzen Lande, mit unseren vor¬trefflichen Führern , mit unserem vorzüglichen Offiziers¬korps , das die Bewunderung und die Eifersucht aller
fremden Armeen Hervorrust , da es gebildeter und eifrigerist als jene anderen (!), mit unseren unvergleichlichenOffizieren zum Siege schreiten. (Donnernder Beifall.)

Ein republikanischer Wahlsieg.
(Eigener Drahtbericht .)

w Paris , 16 . Juni . Bei der gestrigen Kammerersatz¬wahl im Bezirk Co mm erci (Maas -Departement) wurdeder Linksrepublikaner Thierry gegen den Radi¬kalen Hilaire gewählt .

Der heilige Krieg in Marokko.
Madrid, 16. Juni . Nach einer Meldung aus Me¬

litta nimmt die Gärung im Muluyagebiet
bedenklich zu. Gegen die Franzosen und die Spanierwird der heilige Krieg gepredigt. Aus dem In¬
nern Marokkos sind Kabylenstämme eingetroffen, um
die auf den Höhen längs der Küste zwischen Ceuta
und Tetuan lagernde Harka zu verstärken. Man
befürchtet , daß die Aufständischenbewegung
sofort nach Beendigung der Ernte allgemein wer¬
den wird. Es heißt, daß die spanische Regierung
beabsichtige , 20 OM Mann zur Verstärkung nachMarokko zu entsenden.

b. Paris » 16. Juni . (Cig. Drahtbericht.) Für den 16.Juni wird die Besetzung von Agadir durch em
Bataillon Zuaven , eingeborene Hilfstruppen und eine
Sektion Artillerie angekündigt. In der Presse wird
dazu gesagt : Man müsse es als ein zufälliges Zusam¬
mentreffen bettachten, daß die französische
Flagge in Agadir gerade am Iubiläums -
tage Kaiser Wilhelms gehißt würde. Die
Kreuzer „Cosmao" und „Duchayla" begleiten den
Truppentransport nach Agadir, um erforderlichenfalls
die Landung der Truppen und die Besetzung der
Kasbah zu unterstützen .

Madrid , 16 . Juni . Die Kolonne des Generais
Primo de Ribera , die sich in der Stellung bei
Laurient verschanzt hatte, hat einen Angriff zahl¬
reicher Rebellen abgeschlagen . Die Spanier hatten
10 Tote und 22 Verwundete, darunter 4 Offiziere .

Wie verlautet, will die spanische Regierung ange¬
sichts der Lage in Marokko die letzte Iahres -
klasse der Reservisten einberufen .

w. Paris , 16 . Juni . (Eigener Drahtbericht.) Wie ausMogador gemeldet wird , ist der Prätendent El Hiba ,von dem es kürzlich hicß, daß er von seinen Anhängernvöllig verlassen worden sei, von neuem mit einerbeträchtlichen Harka in der Gegend von Agadiraufgetaucht.

Letzte Uachrichleu.
Reue Enthüllungen über Redl.

Wie «, 16. Juni . Ein böhmisches Provinzblatt läßtsich aus Wiener militärischen Kreisen berichten, daß Redlnicht nur Spionage zugunsten Rußlands , sondern auchzugunsten Serbiens und Montenegros betriebenhabe . Das sei namentlich in den Tagen des Skutari -konfliktes deutlich zum Ausdruck gekommen. InMontenegro hatte man von allen Bewegungen der öster¬
reichischen Truppen Kenntnis; auch alle Chiffredepeschenan den österreichischen Gesandten wurden entziffert undfrüher gelesen, ehe sie der Gesandte in die Hand bekam.Man änderte den Schlüssel , aber Redl verriet auch denneuen Schlüssel an Montenegro . Die Oeffentlichkeit hatkeine Ahnung, welche Verwirrung und welche Unsummevon Tätigkeit die Verräterei Redls im Generalstab her-vorgerufcn hat. Me Plane müssen umgcarbeitet werden ,und es wird Tag und Nacht gearbeitet , um alles vonGrund auf neu aufzubauen .

Explosion einer Granate.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Stratzbnrg i . E ., 16 . Juni . Ein schweres Un-lück ereignete sich gestern morgen in der Büchsenmachereies sächsischen Infanterieregiments Nr . 105. Die Mus¬ketiere Rost aus Meißen vom 3 . und Lorenz aus Chemnitzvom 1 . Bataillon, waren damit beschäftigt, eine auf dem
Uebungsplatz Büsch gefundene Granate , die sie für leerund ungefährlich hielten, zu zerlegen, um sich nach Re-seroistenbrauch Photographierahmen zu fettigen . DieGranate explodierte und die beiden Leute wurden ent¬
setzlich zugerichtet. Rost starb unmittelbar darauf, währendLorenz am Nachmittag seinen Verletzungen erlegen ist.Der von dem explodierten Geschoß in der Werkstätte der
Büchsenmachern angerichtetc Schaden soll ziemlich be-dertt id sau.

Erstes B>E.
UnglückssAle und Verbreche,,,

». .München , 15. Juni . Als der praktisch ,Aftistent des Krankenhauses in PaderbornVogel seme Eltern in München besuchte , umM reklamieren , erschoß er seinen 70 jährigen ,tretenden Vater . Man nimmt an, daß V»a»lim Irrsinn begangen hat. ^ dir

Erdbeben .
Sofia , 15. Juni . Gestern mittag wurde hierganzen Lande ein Erdstoß 5. Grads vettvär .dem Innern des Landes laufen Meldungen ^ ^ziemlich bedeutenden Beschädigungen , die dmch ^beben verursacht worden sind .
Das Erdbeben war besonders stark imTlrnowo , wo mehrere Gebäude einstür-tmsind Opfer an Menschenleben zu beklagen.

^ ^ 4
Auch in Südungarn sowie in Salonikider Erdstoß verspürt. " "»stz
Sofia , 15. Juni . Nach genaueren Meldiwon.Tirnowo wurden Kirchen und öffentliche Gebäu .̂ ^das lüngste Erdbeben beschädigt. Einige Persomnm̂getötet. Die Bevölkerung verbrachte die Nacht imDa die meisten Bäckereien zerstört worden sinddie umliegenden Dörfer beauftragt, die Stadt müzu versorgen. Gestern früh wurde wieder ei»verspürt. _
Berki «, 16. Juni . An Stelle des zum KaisersGesandten m Sofia ausersehenen WirklichenRates vr . Mich ah ellis ist der derzeitige WA ?Ministerresident in Havanna , Gesandter Paul/ ^den Gesandtenposten in Rio de In » , :?(Pettopolrs) m Aussicht genommen .
London , 15. Juni. Der unionistische FührerCarson , der auf einer Propagandareise geZT?Homerule begriffen ist, wurde gestern nach seiner ^kirnst in Leeds auf dem Weg zur Stadthalle durch ^Stcmwurf leicht verwundet . Der Täterbekannt . " "d
Täbris , 15. Juni . Salar cd Dauleh ist ankst».Marsch von Khalkhal nach Kurdistan in der leANacht in dem Dorfe Ghelur umzingelt mnUEr wurde am Arme verwundet , konnte aber entflielu.und ist im Tale von Kizilnzen wieder erschufSeine Karawane und das Geld von ZergaclMsowurden beschlagnahmt .
Montevideo , 15. Juni . Der zurückgeketem MM ,des Aeußern , Romen , wird durch den Gesandt« ^Belgien , Barbaroux , ersetzt.
Washington , 15. Juni . Bei der gestrigen Feier kFlaggentages hielt Staatssekretär Bryan eine Redm der er erklärte , er erwarte, daß bis Weihnachten 25 KHonen den Schiedsgerichtsvertrag mit denMeinigten Staaten abgeschlossen haben .
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Motorbootfahrten.
Dienstag, den 17. Juni , vormittags 7 Uhr, findet eine Fahrt mit

i »M städtischen Motorboot nach Lauterburg -Plittersdorf statt.
Der Fahrpreis beträgt : von hier nach Lauterbnrg 1 ,4k,

„ ,, „ Plittersdorf 8
,, „ „ „ und zurück 3
pro Person.

Städtisches Hafenamt Karlsruhe .

Milgs-Mkigniniz .
Dienstag , den 17 . Juni ISIS ,

. .» mittags 2 Uhr , werde ich in
s^ lsruhe , im Psandlokal Steinstr . 23,
^ en bare Zahlung im Vollstreckungs-
2 >e öffentlich versteigern :

1 Silberschrank , 1 Sofa mit 4 Fau -
1 Trumeau, 2 Schreibtische,

iSpiegelschrank , 1 Diwan , 1 Wasch-
' Mminode, 1 Regulator, 4 Bilder, 1'
Hontisch , 1 Atünzensainmlung .

Karlsnrhe , den 14. Juni 1913.
BöttAer , Gerichtsvollzieher ."

Pimdeverstetgerung.
M Frcilag , 29 . Juni ds . Js .,

vormittags 11 Uhr , werden im
Wüschen Hundezwinger , Schlachthaus -
Wße 17, folgende herrenlose Hunde
Mitlich versteigert :

1. Pfeffer - u . Salzschnauzer , männl.
L Dachshund getigert , weiblich.
Z. Pinscherbastard , männlich .
4. Pinscherbastard , männlich .
5. Schäferbundbastard , männlich .
8. Schäferhundbastard , männlich .
7. Schäferhundbastard , männlich .
8. Gelbe Doge, männlich .
Karlsruhe , den 13. Juli 1913.
Stadt . Schlacht - und Viehhof -

direktion .

VokmMge »

Laiserstrchk lg?,
2 Treppen hoch, 8 Zimmer , 2 Man¬
sarden, Küche , 2 Keller per 1. Okt .
zu vermieten . Die Wohnung eig¬
net sich auch für Geschäftsräume .
Näheres im Loden Kaiserstr . 155 .

Mdemiefir. 73.
vis -a-vis dem Palais Prinz Karl ,
ist weg. Wegzug der 3. Stock , be¬
steh . aus 6 Hellen Zimmern , Küche ,
Speisekammer , Bck», 2 Mans . und
2 Kellerabteil ., auf 1 . Okt . oder
früher zu vermieten . Einzusehen
von 11—1 Uhr u . nachm , von 4 bis
6 Uhr. Näh. daselbst parterre od .
bei Kornsand , Kaiserstraße 56 .

Weinbrennerstratze 13 ist wegen
Versetzung des seitherig . Mieters
die Hochparterrewohnung von 6
schönen Zimmern , Bad re . und
wohlgepflegtem Garten auf sofort
od. später zu vermieten . Die Woh¬
nung hat elekr . Lichtanlage. Näh.
beim Eigentümer daselbst in der
Gartenvilla .

Wendtstr . SS ist die Herr
schaftlich eingerichtete Parterre¬
wohnung mit elektr. Lichtanlage ,
Zentralheizung , 6—7 Zimmer,Bad mit Einrichtung , 2 Keller ,2 Mansarden, Garten per1 . Oktober zu vermieten. An¬
zusehen zwischen 2 bis 5 Uhr .Näheres bei K . Wilh . Hof -
man « , Kaiserstraße 69. Tele¬
phon - 752 .

HmslWmhniisg,
ohne Bis- a-vis ,

Helmholtzstr . 5 ist der 2. Stock,
bestehend aus 6 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Balkonen u . einer
Veranda , im 4 . Stock Fremden¬
zimmer u . 3 Kammern zu vermie¬
ten . Die Wohnung hat elektr .
Beleuchtung u . wird neu hergerich¬
tet . Auskunft parterre .

Jollystratze 11,
in schöner , freier Lage, ist die
Wohnung im 3. Stock , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1. Juli d.
I . anderweitig zu vermieten . Näh .
m erfahren bei K. Gössel , Krieg¬
straße 97 , Büro im Hof.

7 Zimmerwohnung ,
Borholzstr . SS , pari ., in freier !
Lage , ohne Vis-a-vis, auf 1. Okt.
eo . früher zu vermieten . Besich¬
tigung 11 bis 12 u . 3 bis 5 Uhr . s

Wohnung zu vermeten.
Waldhornstr . 14, n. dem Schlotz-

pkrtz, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Wohnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer, Balkon , gr. Hofoeranda
u . reicht . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten. Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr . Näheres parterre od .
im Kontor im Hofe rechts.

Beiertheimer Allee 32
sind S Herrschastswohnnngen mit
ie 8 Zimmer » und großer Diele
md 1 solche mit 4 Zimmer «, Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend, per 1 . Oktober
M vermiet. Karl Jaust , Hirschstr. 97.

Garteristr. 66
ist eineWohnungvon 5 Zimmernim 1 . Stock , sowie eine 3 Zimmer-
wohmrng im 5. Stock mit Küche,
Mansarden, Kckler auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Rüppurrer-
straße 13, Bureau.

KaiserstratzeLOS
eine S Zimmerwohnung . Bad und
reichlich . Zubehör auf 1 . Juli zuvermieten . Näheres 2. Stock .

s Karl -Wilhelmstraße IS j
ist auf 1 . Oktober eine schöneS Zimmerwohuuug mit Bad
und reichlichem Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres parterre.

Sofienstr. SS sind zwei sch . Fünf-
zimmerwohmmgen mit reich! . Zu¬
behör auf 1. Okt . od. früher zuvermieten , Näh, im 1. Stock.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, fül
ein ruhiges Geschäft sehr geeignet, ifi
auf sofort oder später zu vermieten
Gartenstraße 8 1.

5 Ziminerwohnnng
als Geschäftsräume geeignet, zu ver¬
mieten . Zu erfragen 10 bis 4 Uhr
Herrenstraße 15, 3 . Stock links .

8lranclgu1 .
kin Roman aus dem Westerländer Badeleben von Anay Mothe.

Oopxrigkt 1912 dz- IVotbs, Tsipttx.
(38 ) — «Nachdruck vrrbotrui

Graf Eckartshausen verfolgte nicht minder aufmerksam die
Unterhaltung seines Gegenübers und hörte nur halb auf das
Gespräch seines Nachbarn , eines sehr lustigen und netten Ritt¬
meisters aus Oldenburg , der ihn zum Maskenball für den nächsten
Winter einlud. —

Die Sonne war längst ins Meer gesunken . Mond und Sterne
zogen herauf . Zuweilen klang Syrtas Lachen herüber, die vor
dem Zelt an einem der kleinen Tische mit Oberleutnant Ullinger,
einigen anderen Offizieren und Gerret Claafen saß und nicht ein¬
mal zu Bünau hinübersah.

Die bunten Lampions waren längst angezündet. Sie schau¬
kelten lustig im Winde und warfen ihr phantastisches Licht über
die Festtafel mit ihrem süß duftenden Rosenschmuck.

Rosen, Rosen überall , selbst an den Zeltwänden kletterten
sie empor . Die Champagnerpfropfen knallten, die Musik spielte ,
ieise rauschte das Meer .

Eine milde, weiche Sommernacht , eine Nacht voll Duft und
schimmernden Glanz kam hernieder.

Das Meer erschien jetzt fast schwarz , nur hier und da zog das
Mondenlicht leuchtende Streifen darüber . Gespenstig glitt in der
Ferne ein Schiff dahin . Rote und grüne Lichter flammten auf,
und von dem Tisch, wo Syrta und Gerret saßen, klang eine
Löwesche Ballade durch die Nacht. —

Ein junger Marineoffizier sang sie mit einem weichen Bariton .
Das Plaudern und Lachen an der langen Festtafel und an den
kleinen Tischen verstummte . Alles lauschte dem Sänger , der
Ballade vom „Nöck "

, der nicht selig werden kann.
Die Wellen sangen leise mit, und die Worte erklangen:

„Komm wieder, „Nöck "
, du singst so schön !

Wer singt» der kann in den Himmel geh'n !"

Karlsruher Tagblatt, Montag , den 16 . Juni 1913 .

Die zurzeit von Herrn Prof . Starck bewohnte Bel-Etage
Westendstraße 67 , bestehend aus 9 bis 10 Zimmern und vielen
Nebenräumen mit elektr. und Gasbeleuchtung, Zentralheizung,
Warmwasserleitung, Gartenanteil und Mitbenützung photogr. Dunkel¬
kammer, ist auf 1 . Oktober 1913 zu vermieten . Näheres im Hause
selbst , parterre.

5 Zimmerloohmmg
elegant , geräumig , mit Bad,2 Mansarden, Dampfheizung rc .
per 1 . Juli billig zu vermiet . Zu
erst. Wilhelmstr. 57. Tel . 185.

Augustastr . 18. 3 . Stock , ist per
1 . Juli od . später schöne 4 Zim¬
merwohnung. Balkon , Veranda, 2
Mansarden , 2 Keller , an ruhige
Familie zu vermieten . Zu erfrag ,im 1 . Stock rechts.

Bunsenstratze 11 ist eine Bier
zimmerwohnung — Mansardenstock ,
doch teilweise gerade — ab 1 . Septbr.
zu vermieten . Auf Wunsch würde auchder 3. Stock abgegeben. Zu besichtigen
von 10 bis 1 und 2 bis 7 Uhr . Nä¬
heres daselbst im 3. Stock bei Hetz.

itulvenslr . iS II
ist « ins

Vi«k-Ämm «n»olmun §
mit r>» I. - uli u .
Kaiserstr. 57II

ein « «eliSne
rvnl -AmmsiMoknunx

inil Lndel ». pen eokonl
billig Ln uenniielen .
Gebete » Kenneeel
Sinnen , Knelenube -
kettinninlrel .

Sofienstr. 182 ( Ecke Gutenberg-
plotz ) ist im 4. Stock eine sehr
schöne , geraum . 4 Zimmerwohng .
mit Bad und allem Zubehör per
1 . Oktbr . zu vermieten . Einzuseh.
täglich von 10—1 Uhr. Näheres
Luisenstraße 37 im Büro .

Schöne
1 ZimerwOW
Lammstratze 4 mit Bad
«. Mansarde», im 4 . Stock
aus 1 . Juli für 790 -4! p»
vermieten. Nähere- za
erfr. Ritterstratze 1 II.

In der Südweststadt , Nähe der
Hirschbrücke, ist ein« mod . 4 Zim¬
merwohnung samt Zubehör auf 1.
Juli zu vermieten . Näh . Klau-
prechtstraße 16 , 1 . Stock . _

Schöne 4 Zimmerwohnung.
sehr große , Helle Zimm ., mit Man¬
sarde u. reich! . Zubehör ist Schil¬
lerstraße 6, pari ., per 1 . Juli zuvermieten . Näh . 2 . Stock links .

4 Zimmerwohlmng.
Draisstratze NM ist eine große ,mit elektr. Licht und Gas eingerichtete4 Zimmerwohmmgmit eingericht- Bad,

Speisekammer . Mädchenzimmer , 2
Kellern , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh. das. 4. St . rechts od . Häusler jr .,Rankestr. 6, 1. St . Tel . 2629 . Anzu¬
sehen von 10 bis 3 Uhr.

Boeckhstratze 44 ist eine schöne,mod. eingerichtete 3 Zimmerwoh¬
nung mit Bad , Veranda , Balkon
u . Zubehör per sofort od . später
zu vermieten . Zu erfragen Lenz-
straße 2 im Eckladen._
Hirschstraße 46

ist eine hübsche Parterrewohnung
von 3—4 Zimmern , Küche , Ver¬
anda rc . sofort od . 1 . Juli zu ver¬
mieten. Näh , daselbst nn 2 . Stock.

Sofienstraße 187 ist im 2. Stock
links eine neuzeitliche 3 Zimmer -
wahnung auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst bei Schulz oder
Luisenstraße 2 im Büro ._

Waldstratze 36 , 3 Tr. hoch, ist
eine freund ! Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr. Licht , Gas . Näheres
m Laden daselbst.

schöne 3 Zimmerw . auf 1 . Juli od .
spät, zu verm . Näh. 2 . St ., Vordh.

3 Zilnmerwohuimg
geräumigu . neuzeitlich, mit Zu¬
behör , Rintheimerstratze 9 ,
per 1. Juli zu vermieten . Zu
erst. Wilbclmstr. 57. Tel . 185 .

3 Zimmerwohmmg.
Liebigstr . 21 ist der 4. Stock,

bestehend aus 3 großen Zimmern ,
Küche , Kammer , Heizungsanlage ,
elektr . Licht , Balkon u . Veranda ,
Gartenanteil , auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Liebig-
straße 23 , 4. Stock oder Dork-
straße 41 . Telephon 524 ._

MLHllmrg, Rheinstr. 32
ist eine schöne 3 Zimmerwohnung
im 2 . Stock auf 1 . Juli zu vermie-
ten. Näheres im Laden daselbst.

Zähringerstr. 30. Hinth. , 1 . St -,
ist per 1 . Juli eine Wohnung von
1 Zimmer , Alkov., Küche , Ab¬
schluß, an eine kl. Familie von 2
bis 3 Personen zu vermieten . Zu
erfr . Kaiserstraße 30, parterre .

Büroräume
auf 1 . Juli M vermieten :

Steiastratze 27 , 1. Stock, 6 Zim¬
mer, Küche und Zugehör. Auch
können 2 Räume als Magazin dazu
gegeben werden .

Näheres im Bauaeschäft daselbst.

Werkstatt,
schöne, Helle, im 2. Stock gelegen,
zu vermieten : Akodemiestr. 39.

Atelier .
Helles, geraum . Atelier mit Zu¬

behörraum (Gas und Wasser) in
best. Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karistr . 26, mittl . Haus ,
2. Stock . Telephon 3151._

Zu vermieten sofort oder später
Korlstraße 28

2- Haug. 2. Stock, Hinterbau .

Mligllstiik»
Büro , Keller , Stallung, für
jeden Geschäftsbetrieb pass.,
zu vermieten : Rüppurrer-
stratze 34

klovkskvllvn ,

Ilie Nieleeiiett

„lum iill-86k"
in Koeleslellen isl sul
i. ^uli ve . eu uengeben .
1431» ünseeeei Sinnen ,
Hs» »iei »ui»e - Knlin «»inieei .

Gut möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten .
_ Hirschstraße 14, 3. Stock .

Ettlingerstr. 31 sind im 3 . Stock
2 geräumige , unmöbl . Zimmer auf
1 . September für 20 Jl monatlich
zu vermieten . _

Sogleich ad . ab 1 . Juli 1 evtl.
2 schön möbl. Zimmer zu vermie¬
ten : Löwenstvahe 10 , Karlsruhe -
Rüppurr ._Bei geb., kl . Familie i . d . West¬
stadt findet ein Herr zum 1 . Juli

gute Pension.
Näheres im Tazchlattbüro ._

Kreuzstr . 29. 1 . Stock , vis-a-vis
dem Palaisgarten am Hauptbahn¬
hof , schön möbl . Zimmer mit oder
ohne Schlafzimmer zu vermieten .
Näheres parterre ._

Herren - « . zwei Schlafzimmer
per 1 . Juli zu vermieten : Kaiser-
straße 175 , 4 . Treppen ._

MLMette Zimmer
mit oder ohne Pension Stefanien¬
straße 37 sofort oder 1. Juli zu verm .

SW möbl. Zimmer
in ruhiger Lage sofort zu vermieten :
Roonsstaße 23 III bei O . A.

ist ein gut möbl. Zimmer zu vermieten.

MtMiiclie
Wohnung gesucht

zum 1. OKI . od . früher Durlacher
Allee od . Seitenstr., 8 Zimmer, zu¬
sammen oder getrennt . Offerten
u . Nr . 596 ins Tagblattbüro erbet .

Wohnungs -Gesuch.
Familie mit zwer Kindern sucht auf

1 . Oktober eine freundliche Wohnung,entweder von 4 größeren oder 5 be¬
quemen Zimmern mit Bad in ruhiger
Lage zwischen Marktplatz und Westend¬
straße zu mieten . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 746 ins Tagblatt-
büro erbeten ._2—3 Zimmerwohnungvon Beamten-
witwe in g. Hause auf 1 . Juli od. Aus¬
gesucht. Neubau bevorzugt . Offett. unt-
Nr . 747 ins Taablattbüro erbeten.

Kleine Beamtenfamiüe (2 Personen)
sucht auf 1. Oktober 1913 eine schöne ,neu hergerichtete 3—4 Zimmer -
Wohnung in durchaus ruhigem Hause.
Ost- und Südstadt ausgeschlossen. Off.
mit Preisangabe unter Nr . 751 ins
Tagblattbüro erbeten . >

E LSüeu mul Lokales

Auswärtiger jung . Schuhmacher
sucht per 1 . Okt . d . Js . Laden mit
Wohnung. Bevorzugt wird Süd¬
west - , West - od . Oststadt . A. Wunsch
w . die Miete vorausbezahlt . Off.
mit Preisang . u . Nr . 660 ins Tag -
blottbüro erbeten . _

Halte.
Wer vermietet oder errichtet

Helle Halle mit bequemer Zufahrt
in großem Hof? Vertrag wird
auf längere Dauer abgeschlossen.
Gefl . Offerten unter Nr . 615 ins
Tagblattbüro erbeten .

-

offene ttellen
UeidUck

Motivs L
Oesnobt kür kommsväv Laison

tüo tigv

Voi'üi'dkilei'innbn,
ebenso 2 i-ekemsickeiieii mit
guter Lobulbil «taug kür ävnV srkuuL

Tokspitv ,
ValcistraLs 38.

kMdiklitill,
tüchtige, zuverlässige ,

I findet sofortdauernde Stellung . !

Färberei D . Lasch, !
Sofienstraße 28.

KostüuMglmmlcn
UNd

Lehrmädchen
finden dauernd« und gutbezahlte
Beschäftigung.

Färberei D. Lasch.
Mädchen -Gesuch

Ein braves , fleißiges Mädchen ,das schon gedient hat , nicht unter
18 I . alt , wird zu kleiner Familie
auf 1 . Juli gesucht . Frau Freund ,Karl -Wilhelmstraße 20. _

Suche sofort ein Mädchen, wel-
ches kochen kann , gegen hohen
Lohn : Gottesauerstraße 27, Wirt -

^ ädchen Gesuch
Junges , fleißiges Mädchen aus

1 . Juli zur Mithilfe für alle Haus¬
arbeiten gesucht .

Architekt Zinser . Kriegstr . 142 .

Mädchen ,
welches in Buchbindereien gearbeitet
hat, sofort gesucht . Bertold Dobler ,
Erbprinzenstraße 20 ._Eine tüchtige '

RestamationskWn,
selbständig, findet sofort Stelle .

„Bremer Eck", Kaiser-Allee.

Gesucht
für 1 . Juli in kl . Familie ein Mädchen,daS gut bürgerlich kochen kann, Haus¬
arbeit versteht und gute Zeugnisse hat :
Hebelstraße 15, 1 Treppe hoch.

Da war es fast, als rauschten Harfenklänge aus dem Wasser
auf, das Lied von der Sehnsucht des Wassermannes.

Wie unter einem Bann hatte Ray Lassen dem alten , nordi¬
schen Liede gelauscht . Ein unerklärlich Heimverlangen hatte ihr
Herz ergriffen .

Sie saß, das Haupt gesenkt, die Arme um ihre Knie ge¬
schlungen , und gab sich ganz dem alten Zauberlied hin . Das
Mondlicht umspielte ihr edles Gesicht und warf silberne Strahlen
auf ihr Goldhaar , das unter dem weißen Schleier üppig
heroorquoll.

Glich sie in dieser Stellung uiÄ Beleuchtung nicht einer
Königstochter der allen Sage , die sehnsuchtsvoll über das Meer
blickt, ewig Verlorenes voll Sehnsucht suchend?

Einer sah es , der ihr gegenübersaß. Graf Dieter Eckarts¬
hausen. Unverwandt starrte er dem blonden Mädchen ins Ge¬
sicht . Der spöttische Schein, der den ganzen Abend in seinem
Auge gelodert und das stolze Siegesleuchten waren völlig aus
seinen Mienen verschwunden .

Wie ein großes Staunen stand es in den übermütigen , blauen
Augen , und der Mund , der sich sonst spöttisch lächelnd verzog,der war fest und energisch aufeinander gepreßt.

Eine finstere Falte saß zwischen den dunkel zusammengewachse¬nen Augenbrauen .
Sollte es denn nicht möglich sein, einen Blick dieses stolzenWeibes da drüben zu erhaschen , wo er doch nur einen einzigenBlick zu wagen brauchte, um alle die anderen Weiber hier zu

seinen Füßen zu sehen ? —
Der Sang war aus . Leise verklangen die Töne.
Einen Augenblick herrschte atemlose Stille , dann brach jubeln¬der Beifall los . In diesem Augenblick , als der letzte Ton ver¬

klang, hob sich Ray Lassens Blick und tauchte gerade in Dieters
Augen , die nicht von ihr ließen.

Und dieses Mal konnte sie nicht die Augen kühl und stolzabwenden , denn ein so seltsames Glühen traf sie aus des Grafen
Augen , daß Ray Lassen erbebte.

In demselben Moment wurde die Tafel aufgehoben, und sokam es, daß Graf Dieter plötzlich dicht an ihrer Seite stand.
„Mit Singen kann er lachen ,
Und selig Weinen machen, "

kam es fast hart auflachend von Dieters Lippen.
„ Wissen Sie , mein stolzes Kind , daß auch Sie das ver¬

mögen ?"
„Herr Graf, " kam es fast drohend von Rays Lippen.Er verbeugte sich tief.
„Habe ich schon wieder Ihre Ungnade heraufbeschworen, sobitte ich jetzt um die Gnade für den nächsten Tanz .

"
„Ich bedaure , der Tischwalzer gehört Baron Bünau .

"
„Ich meine den darauffolgenden Tanz, mein gnädiges

Fräulein .
"

„Schon vergeben, Graf Eckartshausen.
"

„Dann bitte ich um eine Extratour .
"

„Sie sind sehr beharrlich, mein Herr.
"

„Ja , Sie zu erringen , wie ein hohes Ziel, mein gnädiges
Fräulein , aber Sie scheu , ich bin nicht so vermessen , ich bettele
nur , bettele — rührt Sie das nicht — nur um einen Tanz .

"
„Nein , Bettelleute kann ich nicht ausstehen, uiÄ daß Sie

unter das Bettelvolk gehen , ist wieder mal eine neue Pose , mit
der Sie Eindruck zu machen suchen.

"

„Sie sind sehr schonungslos in Ihrem Urteil, mein Fräu¬lein . Und dabei kennen Sie mich kaum . Stellen Sie mir irgendeine hohe Aufgabe, irgend etwas zu erreichen , soll es gelten , was
Sie mir gar nicht Zutrauen, was groß und gut ist , was Ihrem
Herzen besonders wohl täte, ich will es ausführen , um ein Lächelnvon Ihnen , ich flehe Sie an, gnädiges Fräulein , erfüllen Sie mir
diese Bitte .

"
Sie sah ihn lange und durchdringend an , dann sagte sie , ohnemit der Wimper zu zucken:
„Vergessen Sie , Graf Eckartshausen , daß ich existiere . Dann

haben Sie in meinen Augen Ihre für mich größte Tat vollbracht,die mir zugleich die angenehmste ist .
"
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Köchin
die gut bürgerlich kochen kann,
mit guten Zeugnissen , findet
auf 1 . Juli dauernde , an¬
genehme Stellung . Mel¬
dungen Kaiserstratze 183 im
Schuhgeschäft Landauer .

Tt8«/r. Gesucht
HerrMsWnue»,

^ Mädchen , die gut
bürg , koche« könne » ,

Mädchen für alle Hausarbeit u.
znm Anlernen Zimmermädchen .Stadt . Arbeitsamt

(weibl . Arbeitsnachweis )
Zähringerstr . 100 Telephon 949 .

Stelle -Gesuch .
Zuverl ., verh . Mann , kautions

fähig , sucht dauernde Stellung ,
gleich welcher Art , für sofort oder
später . Gefl . Offerten unter Nr .
636 ins Tagblattbüro erbeten .

Karlsruher Tagblatt , Montag, den 16 . Juni 1S1Z. Zweites Blatt .

Suche ein ehrliches, fleißiges

Buffetfräulein
auf 1 . Juli . Zu erfragen bei
G . Gcheyth , Gasthaus z. Grünen Hof

Pforzheim .
Laufmädche «

für Ladengeschäft per 1 . Juli ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 685 ins
Tagblattbüro erbeten .

Schneider-Gesuch.
Tücht . Hosenmacher , der einige

Hosen pro Woche annimmt , bei guter
Bezahlung sofort gesucht. Zu erfragenim Taablattbüro .

Arbeiter
der im Farben - und Lackgeschäst Be¬
scheid weiß , mit dem Packen umgehenkann und sich auf das Reinigen von
Glassachen eines Laboratoriums ver¬
steht, wird per sofort gesucht . Nur ein
fleißiger, arbeitswilliger , braver Mensch,der längere Zeit in einem Geschäft
war , kann berücksiichtigt werden . Zu
erfragen Essenwemstratze 40.

Entglänzt ,
chemisch gereinigt und repariertwerden Herren - u . Damenkleider ,
ebenso Mrlitäranzüge in Wimmers
Reinigungsanstalt . Amalienstr . 22

IHM .

Verloren am Samstag aus dem
Wege von der Park - Allee durch Moltke-
nnd Westendstraße eine kleine silberne
Börse mit Inhalt . Abzugebcn gegenBelohnung Westmdstraße 44III .

Gefunden
Abzuholen gegen Einrückungsgebühr bei
Ang . Stapp , Händler, Fasanen-
ftraße 12 , 2. Stock.

verirsiike
Kmart HemilM .
Pensions-Verpachtung .
Sofort od . später ist eine gutgeh .

Pension zu verpachten evtl , zu ver¬
kaufen . Näheres unter bl . 10V,
postlagernd , Herrenalb .

Für Bäckereien
Spezial -Kontrollkasie (System Na¬
tional ) niit Addition umständehalber
billigst zu verkaufen . Offert , unter
Nr . 704 ins Tagblattbüro erbeten.

Auf mein technisches Büro suche
per sofort einen

jungen Mann
(Volontär ).

Näheres bei Otto Held . Architekt ,
Marienstraße 63. Tel . 3436 .

Fuhrkuecht .
Ein tüchtiger , solcher Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort eintreten .
Düngerabfuhr Gesellschaft Karls¬
ruhe , Herrenstratze 12 , 2 . Stock.

Veidüed

Junge tücht. Wirtstochter
sucht Stelle als Servierfräulein in ein
gutgehendes Restaurant . Nur in beff.
Restauranten gearbeitet . Offerten au
Luise Rebmann » Bürgerstr. S II
bei Morrkopf .

MmiNed

Junger , strebsamer Mechaniker ,
welcher am 1 . Mai seine Lehrzeit be¬
endet hatte und in der Dreherei be¬
wandert ist, sucht in Karlsruhe Stelle .Eintritt 8 Tage nach Engagement .
Offerten erbeten unter Nr . 748 ins
Tagblattbüro .

Möbel z« verkaufen .
Pol . gr . Kominode m . Schubl -
großer , schöner Teppich
schöner Ladentisch
Chaiselongue , groß
pol . Bett (Rost , Matratze )
schöner Moguette -Diwan
großes Schlafsosa
zwei schöne Eisschränke sind billig zu
verkaufen : Lessingstraße 33 im Hof .

l2 °̂
25 -4!
25 -4!
22 - «
20 .4t
48
30 °ä !

in hochfeiner Ausführung , mit 1,80
Meter br . Spiegelschränken , sowie
einfach . Zimmer , nur solide , starke
Arbeit , Bücherschränke , Schreib¬
tische, Buffets sowie ganze Aus¬
steuern äußerst preisw . zu verk .
Gute , reelle Bedienung anerkannt .

P . Feeder !«, Möbelschreinerei ,
Ludwig -Wilhelmstraße 17.

Bretter,
amen li
auch in kleineren Quantitäten ,
äußerst preiswert abzugeben .

2 schön pol .» hochh. Betten , Wasch
Kommode , Chifsonnieres , 1 Sofa ,
vollständ . Bett , 30 zu verkauf .

Ludwrg -Wilhelnfftr . 18 , Los .
Schöner , starker Diwan 25 zu

verkaufen, Matratzen werden für 2 ^4!,Röste für 9 -4! umgearbeitet , gebrauchte
Möbelstücke werden in Zahlung ge¬nommen . Kaiserstratze 48 , Hof

Ein groß . Warenschast m. 36 Fächern .1 Posten bemaltes Glas u . gebrannt ,Borden für Flursenster , 1 Kmderbett -
lade , Holz , 2 Krautstänber billig zu ver¬
kaufen wegen Wegzug. Näheres Kör
« erstratze S , 2. Stock.

Sehr gut echaltener
Kinderwagen

zu verkaufen : Vorholzstraße 36 , IV .

Fahrrad ,
Freilauf , billig zu verkaufen :

Kronenstraße 27 , 3. Stock.
Wege « Umzugs billig m ver¬

kaufen große Hängelampe für Petrol . ,doppelt . Gasarm für Büro , 2 Arm¬
leuchter (Messing) , Ampel , Linoleum ,
Biedermeierschrank , Badeemrichtung :
Kaiserstraße 215 , eine Treppe links .

Ein drciflamnng . , mod .Herren -
zimmerlüster , matt Messing,
f. Hängegas , 3Außenfl . u . I Kup - I
pelflamme in der Mitte , wegen
Umzug zu verkaufen. Anzus. zw.2 bis 3 Uhr : Ettlingerstr . 7 III .

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück-
geietzte , billigst : Adlerstraße 44 .

Sparkochherde -
Ausverkauf

wegen Geschäftsaufgabe zu jedem
annehmbaren Preise .

Douglasstraß « 22 , 2. Stock .

Versteigerungen
sowie de » kommisstousweisen
Verkauf von Möbeln » Waren re.
übernimmt billig .
H . Sonntag , Kommissionär ,
Lesfiugstr . » 3 , Gartenstr . 83 .

Fleckeier
sind zu haben im Eier -Spezial >
Geschäft , Kronenstraße 35.

Molkerei Au «. Rh.
kann täglich INI » Liter Vollmilch
nach Karlsruhe liefern . Näheres Dur -
lacherflraße 6 im Laden.

IlkSW
Ein gebrauchtes Wasserreservoir ,oa . 2 ebm fassend , zu kaufen ge-

sucht . Näh . Durlacher Allee 40, pt .
Fässer und Einmachständer

eher Größe zu kaufen gesucht .
Durlacherstroße 57 . parterre .Durlacherstraße 57 , parterre .

McNUMMiräW
z« kaufe « gesucht . Offerten unterNr. 750 ins Lagblattbüro erbeten .

Vom Abbruch
Warenhaus Knopf , Kaiserstratze ,werden von Dienstag , den » . Juni folgende Baumaterialien
billig abgegeben:

ca. 2500 Falzziegel, 1000 qm Pitschpineböden , 2000 am Blind¬böden, beinahe um , 200 cbm gutes , schönes Bauholz , ca. 100 Fenstermit Steingestellen , ca. 100000 Backsteine und ein größeres QuantumMauersteine und sonst noch verschiedenes.
Brennholz wird spottbillig abgegeben .

Näheres auf der Abbruchstclle .

8tatt besonderer -VireiZe .
dlsck längerem beiden ist 3sm8ta§ frük mein innixstZeliebter, treu-

besorgter ß4snn, unser §uter Vater, 8obn, kruder, 8cftvva§er und Onkel

-Xu^U8t Vo§1
Ingenieur

im ^ Iter von 48 fahren unerwartet scknell und allruftüft von uns
Zescbieden .

Karlsruhe, den 16 . )uni 1913.
In tieker Trauer:

brau brieda Vvzt , §eb. 8cftükler
L»zrck!a VoZt .

Oie kZeerdlAUNZ findet Dienstag nackmittaZ 2'<- Obr von der ffried-
bokkspelle aus statt.

Irsuerkaus : KurvenstraKe 8.
Leileidsbesucbe bitten Aüti^st ru unterlassen .

Turmdrehkrane»,
gebraucht, jedoch garantiert betriebsfähig , per sofort zu kaufe « gefnchtOfferten nut genauer Preisangabe , sowie Angabe des Systems , der Tragfähigkcit, Ansladung rc. erbitte unter Nr . 726 ins Tagblattbüro .

Zu Kausen gesucht ein

Pferd
für leichtes Fuhrwerk . Pflaster¬
müdes od . Mrlitärpferd nicht aus¬
geschlossen . Näheres im Tagblatt -
büro zu erfragen .

Acht Preise
für getragene

Herren- sni» Iainenkleider,
Schuhe , Stiefel ufw. zahlt und

bittet um Offerten

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

« iM
( Staniol ) wird angekanft .
Zu erfrage« i« Tagblatt,
bnrea«.
TieWt . Br»SensLMlnnZ,
Bahnhofftraße 32, nimmt für die Be.
dürftigen der Stadt dankbar jede Gabe
in Hausrat , Männer - , Frauen - und
Kinder -Kleider« , Wäsche, Stiefeln rc .
entgegen.

ML / . so ^ ML r . 70

14 ^
. rLÄr -L ,

Liläsr macken vir wit gavr
bssoväsrsr krsisvsrZflostixnvg

pdMr. MlkerNemünlvilt.
Ksnlnnuk « ,Lsrl -rrlöLrtvkütr . 32. ?«l . 233l .

Vvkisss
werden jeden Dienstag angekanft :
Karlstraße 41 , 3. Stock , Vorderhaus ,pro Zahn von 30 A? an .

llntmiclil
Akad . gebild . Franzos « ert . Un¬

terricht rc . r. s. Mutterspr . , Kon -
vers . auf Spazierg ., auch Sonn - u .
Feiertags . Off . nut . Nr . 347 ins
Tagblattbüro erbet .

Sie neigte ein klein wenig das Haupt und nahm DünausArm , der kam, um sie zum Tanze zu führen.
Graf Dieter blickte ihr mit vor Zorn aufsprühenden Augennach. Morden hätte er das stolze Geschöpf können, das es wagte ,ihn fortgesetzt so schnöde zu behandeln . War er denn aber nichtselber daran schuld? Warum hatte er ihrer überhaupt acht und

sich vorhin erst durch allerlei Gewaltmittel einen Platz ihr gegen¬über verschafft?
Wie berauschend schön sie ihm dünkte, jetzt im Kreise der

Tanzenden . Das Licht der bunten Laternen mischte sich mit der
leuchtenden Fackel, die der Mond ongezündet , und das weiße Ge¬
wand floß an Ray Lassens herrlicher Gestalt hernieder , als wäre
es aus Mondenstrcchlen gewebt .

Dieter verfolgte das schöne Mädchen mit verdunkelten Augen ,und feine festen, weißen Raubtierzähne preßten sich aufeinander .
„Du sollst mir Len Schimpf noch bezahlen, du blondes Hex¬lein , warte du nur, auch deine Stunde kommt," knirschte er

zwischen den Zähnen .
Dann ging er und schnitt den beiden Baronessen Klock mäch¬

tig die Cour , so daß diese förmlich in Seligkeit '
plätscherten und

nur noch darüber uneins waren , welche von ihnen er eigentlich
mehr ausgezeichnet hätte.

Bünau stand jetzt etwas abwärts von dem fröhlichen Trei¬
ben. Er hatte abwechselnd mit Ray Lassen und Jmogen ge¬tanzt. In dem durch die Tanzenden aufgewühlten Sand war
es jetzt etwas schwieriger geworden , leichtfüßig dahinzufliegen ,was aber dem Vergnügen , wie es schien, keinen Abbruch tat,denn überall hörte man Lachen und Jauchzen.

glaubte sie auch in Ullingers Arm bei dem ungewissen Monden -
licht da oben tanzen zu sehen.

„Gräßlich," hörte er da plötzlich die Stimme einer HamburgerKaufmannsfrau zu der Gräfin Olvensleben sagen , „die heutigeJugend ! Ich finde es gary ungehörig , daß sich die jungen Mäd¬
chen da oben mit den Herren so absondern, ich würde es meinerTochter nie erlauben .

"

„ Seien Sie unbesorgt, " trumpfte die Gräfin Olvenslebenauf , „Ihre ist auch dabei , Warum sollen denn aber auch dieMädels nicht das Angenehmere wählen ? Da oben tanzt es sichsicher besser , als hier in dem Sand , nur die kleine Hahberg ge¬fällt mir nicht . Es ist doch unglaublich , welche Avancen sie demUllinger macht . Und die Mutter ist dabei und sieht nichts, siehtabsolut nichts."

Bünau schritt hastig von dannen . Die Olvensleben hatteja tausendmal recht, aber er konnte es doch nicht ertragen , - aßman in dieser Weise über Syrta sprach .
Schon stand Bünau auf der Bühne , um zur Strandtreppezu gelangen . Syrta doch noch zu guterletzt zu einem Tanz aus¬zufordern , sie zu warnen , ihr vielleicht gar ein gutes Wort zusagen, da sah er sie an Ullingers Arm die Treppe hinunter

Hüpfen . Ihren rosa Gazeschleier, der sich gelöst , ließ sie wie eine
Fahne im Winde flattern , und wild krausten sich die braunenLocken um ihr braunes Gesichtchen .

„Sie können mich morgen aus dem Flugplatz ganz sicher er¬warten, " hörte Bünau Syrtas Helle Stimme zu Ullinger sagen ,„ und meinetwegen können Sie mich mitnehmen , wohin Sie wollen ,weit in die Wolken hinein .
"

Da wandte sich Bünau zurück , und ohne von irgend jemandAbschied zu nehmen , verließ er den Festplatz.
Der Nachtwind hatte sich aufgemacht. Es war kühl geworden .

Unentgeltliche
Rechtsauskunststelle

für Frauen .
Sprechstunden : Freitags 6 — 7 Uhr ,

Dienstags t»—8 Uhr »
Lindenschule , Kriegstratze 44

die «eise
finden Sie die

größte Auswahl
in

modernen

im

Spezmlhmrs

kaiserstratze
Nr. 143

Mt besonderer Auzeizk.
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meineliebe Frau , unsere trwbesorgteMutter , Schwester , Tante und
Schwägerin

paulineZordan
geb . Kurz

nach kurzem, schwerem Leiden
heute nacht sanft entschlafen ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Jordan ,

Kanzleidieuer ,
nebst Kind .

Karlsruhe , 15. Juni 1913.
Die Beerdigung findet Dienstag ,dm 17. Juni 1913, nachmitt, '

*irb Uhr , in GrStzinge « st
Trauerhaus : Hildastraße 3.

— Badesalze : —
Rappenau « , Staßfurter , Kreuznach « ,
echtes Seesakz, Ncurogm , Mattonil

Moorsalz , flüssige Mutterlauge .

Bade-Zusätze:
Klciolin , Kleie, Moorerde , Heublumen,Badekräuter , Kamillen , Eichenrinde ,
Schwefelleber, Stahlkugeln , Kalmus,
Schachtelhalm , Humeol - Moorbäder,
Sauerstoffbäder „Ozet" und nach

vr . Zucker. Silvana -Bäder .

WmM-Wrck
in Kannen mit 10 Vollbädern -4 2.50.

Kohlensäure Bader.
„Zeo "

, „ Forrnica "
, Sandow '

sche ohne
und mit Ameisensäure , „Hafnsi".

vr . Zucker.

kistmiren M UlMvellilM.

riirl.ellei'liiiliAl'vioi'liG
Gilgs Lederöl . Lederfett , Gntta -
ttn , Pilo , Erdal , Strandschuhlack
für farbig « Schuhe , Ledereröme für
farbige Schuhe, Glas 30 und 4b A

llaleimü-vardiä
in Vasenk u. */>kx, in Drommsla

kör Oevsrds eu rLbrikpreissa.

Frau M . Georgi , Görlitz , schreibt :
„Ich erlaube mir ganz ergebenst
mttzuteilen , daß ich eine große nasse

Flechte am
Bein ks Ä-W

Obermeyer 's
Herbn -Seise beseitigte ". . .
Herda - Seife k Stck. 50 Pf -, 30 ^
verstärktes Präparat Mk- i
Zur Nachbehandlung Herba Creme
L Tube 75 Pf ., Glasdose Mk. 1.»»-
Zu haben in allen Apotheken -
Drogerien , Parfümerien .

„Nsslis"
Der Sekt hatte seine Schuldigkeit getan . Die Musik ließ

unentwegt die lockendsten Weisen erklingen , und hoch gingendie Wogen der Lust. Ein Teil der Jugend hatte übermütig die
stille Wandelbahn oberhalb der Zelte zum Tanzplatz erkoren.
Hell klang das Lachen der Tanzenden zu Bünau hernieder

Er hörte ganz deutlich Syrtas Stimme darunter , und (Fortsetzung folgt .)
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Stadtgarten .

Dienstag , de» 17 . J «» i 1SLS , abends 8 Uhr ,

Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

j.Dsd. Leib-Grensdier-Regiments Nr. 109.

Ejptlikk »

Leitung : Musikmeister Ber » Hage ».
Inhaber von Stadtgartenjahreskarten und

von Kartenhesten . . S« Pfg.
Sonstige Personen . SV ,
Militär und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Die Musik-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

MeMciüIiok
.

Von Keule ab tZAlick abenris 8 Dkr
Konrert 6es berükmten

ÜMM
-

kllKM

6 Damen uncl 6 Herren .
Kärntner Länder , jcxiler , Zckukplattler ,

Lslon -Orckester .

-
O » Varrel *

Erstes Auftreten äes Violin-Virtuosen

Moo
lotsl - äurmrllliui

äss

llun,Nfeiss u . VollWsrsnxosMNr

76 kmll Lsn » 76
vsrcisn äis noed am Da§sr dsünäliodsn TVswll rn

billig «» bi ««l»«n vsrlrankt
Irikotagsn , Xor8etl8 , ttanüaokuks, 8pitren ,
Kvsälrv, Kpavstten , gsiliens lüokvn , ruttsr -
8totfe, farbige Wollgarne unä anlieree mskr.
Verdank dis Lväo llnni. Vünstig ^ Vslosssndsit kürIVisäervordLutor .
vis virä »anr oäor xstsilt adz-SAobsn .

Srißherzogliches Hofiheaker .
Montag , den 16. Juni 1913 .

87 . AbmmemeiüS-BorstrllMi , der Abteilmy
(rote Adonnmentstartrn).

Alls SM -es 25jihri-kil Aeziemjsj>lsilili«s
Seiler Ntjeßit ses Snstrs :

Kaisermarsch von Richard Wagner.
Zum erstenmal :

Grüne Ostern .
Ein Schauspiel in 5 Mm aus dem Befreiungsjahre 1813

von Heinrich Lee.
In Szene gesetzt von Otto Kieuscherf .

Personen :
General Kamptz . Otto Kienscherf .
Frank Dorfmüller, Oberst . . . . Felix Baumbach .
Kapitän Lebrun , Ädjutantmajor . . Herrn . Benedict.Leutnant Montrichard . . Karl Keim.
Kommerziemat Schüller . Joseph Mark.
Lucinde, seine Frau . Margarete Pix.
Justine , beider Tochter . Melanie Ermarth.
Stadtrat Grützmacher . Hugo Höcker .
Charlotte, seine Frau . M . Frauendorfer.
Jodoms , beider Sohn , Prwatdozent

an der Universität Berlin . . . R . Lüttjohann .
Prill , Weinhändler . Karl Dapper.
Rosette , seine Frau . . . . . . . Marie Genter.
LL < ) , . . . ALS '
von Buntfuß, Hauptmann a. D . . Paul Gemmecke.
Latussek, bischöflicher Kapitularvikar Ewald Schindler.
Veilä enstock , Fondsmrckler . . . . Felix von Kranes .Alois Klemm , ein Schneidergeselle

aus Leipzig . Eugen Rex.
von Westendorx , Student aus

Göttingen . Otto Hertel .
Weinhold , der Wirt des Schweid -

nitzer Kellers . Max Schneider .
Pastor Rachner . Adolf Hallsgo.
Äumke , früher Unteroffizier , Markt-

helfer bei Schöller . W. Wassermann .
Hanne, Schleußerin . Lina Carstens.
Ballgäste, Studenten , Freiwillige Jäger , eine böhmische

Musikantenbande , Volk.
Das Stück spielt in Breslau im Jahre 1813, die ersten
drei Akt« Ende Januar , die beiden letzten Mitte März.

Große Pause nach dem 3 . Akte.
Kaste-Eröffnung >/z7 Uhr.

Anfang: 7 Uhr. Ende: nach 10 Uhri
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Preise der Plätze : Balkon: I . Abteilung 5.—.
Sperrsitz : I . Abteilung *4 4.— usw.

Spielplan
stir die Zeit vom 1b. bis mit 23. Juni MS .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abteilung .)
Dienstag, 17. Juni . 47. Vorstellung außer Abonnement . „Die

Jüdin " , große Oper in 5 Akten von Halevy . Eleazar:
Kammersänger Hamann Jadlowkrr als Gast. 7 bis
gegen */«11 Uhr. (6 ^ )

Donnerstag , 19. Juni . 48. Vorstellung außer Abonnement .
Auf Allerhöchsten Befehl : »Mignon" , Oper in 3 Men
von Thomas. 8 bis nach 10 Uhr . (4 SO HX) lieber
dm 1. und 2. Rang und einen Teil des Parterres ist
Höchsten Orts verfügt .

Freitag, 20 . Juni . L 68. Zum erstenmal : »Graf Pepi" , Lust¬
spiel aus dem Jahre 1866, drei Me von Robert Paudek
uud Alfred Halm. 8- 10 Uhr. (4 ^ !)

Samstag , 21. Juni . 6 68. „L
Oxer in 3 Men v . Lortzing.

Sonntag , 22. Juni . 49 . Vorstellung
vollständig neuer Ausstattung: „Siegfried " in 3 Akten
von Richard Wagner. Siegfried : Kammersänger Aloys
Peunerini vom Stadttheater in Hamburg als Gast.6- r/rll Uhr. (4 ^ 50 HX)

Montag , 23. Jmn . 6 69. „Grüne Ostern" , ein Schauspiel in5 Men aus dem Befreiungsjahr 1813 von Heumch Lee.7 bis gegen 10 Uhr . (4 ^r)

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Montag , 16 . Juni .

6s8jeiMll88elMgs
Pickel , Qerictltsröto , übermLaaige Sekveissbiiauna

I- lno - Selfe .
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Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Sinematograph . Vorstellung,
siaiser -kiinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Rin ». Vorstellung.
Lnxenm. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado -Kino. Vorstellung.
» Mer -Panorama . Reise nach

Brasilien. Geöffnet von 10 bis
r,r10 Ubr .

Tnrngemeinde . Damenabt . bis
^KIO Uhr , Höhere Mädchenschule.

Miinnertnrnverein . Allgemeines
Turnm 8—10 Uhr, Zentralturn¬
halle, II . Dmnmam. 6—7 Uhr,
Oberrealschule.
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Stadtgarte « . 8 Uhr Konzert der
Stadt . Feuerwehr - u. Bürgcrkapelle .

Eaftz Bauer . 9 Uhr Künstler-Konzert .
Moninger . 8 Konzert der Leib-

Dragoner-Kapelle-
Cafe Windsor . 8 Uhr Konzert.
Friedrichshos . 8 Uhr Konzert .
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Konzert.
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Nr. 165. Sette8 . Karlsruher Tagblatt, Montag , den 16. Juni 1913.
Das Schellern der französischen Wahl-

reform .
(Eigener Bericht .)

LH Paris , 15. Juni . Das Scheitern der Wahlreform
kann nunmehr als sicher angesehen werden. Die
Regierung hatte ursprünglich , wie gemeldet , die Ab¬
sicht gehabt, zwischen Senat und Kammer vermittelnd
einzugreifen, und im Wege der interparlamentarischen
Kommission eine Einigung über einen neuen Modus
herbeizuführen. Die geringen Sympathien , denen
der Vorschlag der Regierung betreffend die Ergän¬
zungsstimmen begegnete , namentlich aber der Um¬
stand , daß die Delegation der Linken der Kammer sich
gegen den Vorschlag des ehemaligen Arbeitsministers
Fesnard auf Ernennung , einer gemischten Kommission
von Abgeordneten und Senatoren aussprach , veran-
laßten die Regierung, auf ihre Absichten zu verzichten ,
und das umsomehr, als der sogenannte Einigungs -
Ausschuß von vornherein zur Ohnmacht verdammt
war . Die Kammer begnügte sich also damit, die vom
Senat genehmigte Vorlage an den zuständigen Aus¬
schuß zu verweisen, der bekanntlich in seiner über¬
wiegenden Mehrheit aus Proporzlern besteht und der
natürlich dem vom Senat so nachdrücklich bekräftigten
Majoritäts -Prinzip absolut feindselig ist . Vor dem
Kammer-Ausschuß wird die Regierung nunmehr, aller¬
dings ohne große Hoffnung auf Erfolg, ihren Vor¬
schlag zur Güte vertreten . Die in den parlamentari¬
schen Kreisen allgemein vorherrschende Ansicht geht
jetzt dahin, daß es unter den obwaltenden Umständen
geradezu unmöglich erscheint , noch rechtzeitig die Wahl¬
reform zu erledigen, damit diese bereits in den Abge¬
ordnetenwahlen vom April 1914 zur Durchführung
gelange. Man rechnet also damit, daß auch diese
Wahlen noch nach dem bisherigen Modus stattfinden
und daß die Proporzler sich eifrigst bemühen werden,
die Wähler für ihre Ideen zu gewinnen. Die De¬
batte wird somit aus dem Parlamente in die weiten
Schichten der Wähler verlegt, die nunmehr Gelegen¬
heit haben werden, sich über die Notwendigkeit der
Aenderung des Wahlsystems auszusprechen .

Das Zubiläum des Kaisers
wurde von der Residenz Badens würdigund eindrucksvoll
begangen . Der über den Nahmen des Geläufigenhinaus-
gehmde , großzügige Fackelzug der Bürgerschaft am Sams¬
tag wird Teilnehmernund Zuschauern lange im Gedächtnis
bleiben . Auch die folgende Feier im Stadtgarten mit der
packenden Rede von Geh . Hoftat Prof - Or . v. Oechelhaeuser
und das prachtvolle Feuerwerk verstärkten die patriotischen
Eindrücke. Bis tief in die Nacht hinein herrschte in den
Straßen , die reich mit Flaggen geziert sind , eine lebhafte
Bewegung festlich gestimmter Menschen . Ueber diese Ver¬
anstaltungen wurde bereits berichtet.

Auch der Sonntag , wieder ein Feiertag mit idealem
Fest - und Kaiftrwetter, gab Gelegenheit , patriotische Ge-
fiihle an den Tag zu legen . Das Militär und das Be¬
amten- und Bürgertum fand sich zahlreich in den Kirchen
ein . Das Militär in Gala , die hohen Beamten in ihren
glänzenden Uniformen . Orden und Ehrenzeichen blitzten
m Menge. In der Stadtkirche hatte sich der Hof
eingesunde».

Die Huldigung der Schulen .
Heute morgen kamen die Schulen an die Reihe . Man

weiß , mit welcher Begeisterung unsere Kinder von unserm
Kaiser reden und wie sie darauf brennen , auch etwas zu
seiner Verehrung beizutragen . Und da der Kaiser den
Karlsruher Schülern nicht nur von Bildern her bekannt ist,
war dieser Wunsch umso eher begreiflich. Eine fieberhafte
Erregung bemächtigte ftch schon m der Frühe der Kinder ,
die in festlichen Kleidern und freudig geröteten Geftchtchen
unter Führung der Lehrer dem Engländerplatz zustrebten.

Zu der Feier waren erschienen der Großherzog
und die Groß Herzogin , Prinz und Prin¬
zessin Max mit Kindern , sämtliche Minister,
der Landeskommissär, Amtsoorstand , Polizeidirektor,
die Vorstände der hiesigen Schulen. Am Eingang zum
Engländerplatzes wurden die. Fürstlichkeiten von den
Vertretern der Stadt empfangen und zum Fürsten¬
zelt geleitet. Auf zwei Tribünen rechts und links
des Fürstenzeltes hatten die Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden , die Lehrerschaft Platz genommen,
während der übrige Teil des EngländerplaAs von den
nicht an den Vorführungen beteiligten Kindern und
eine .» sehr zahlreichen Publikum dicht besetzt war .

Stach dem Aufmarsch der über 3000 Schüler und
Schülerinnen nahmen die Aufführungen mit Frei¬
übungen der Knaben der Volksschulen ihren
Anfang, denen sich die Freiübungen der Mädchen
der Volksschule anschlossen .

Turninspektor Stehlin hatte hier die Leitung
und man konnte mit Entzücken wahrnehmen , wie
Knaben und Mädchen mit Ernst und Eifer bei der
Sache waren und ihre Aufgabe in ganz ausgezeich¬
neter Weise lösten . Gin harmonisches , durch die ein¬
heitliche Turnkleidung äußerst fesselndes Bild bot sich
sodann bei den Stab Übungen - er Schüler¬

innen der Höheren Mädchenschulen , die
von .Oberlehrer Leonhardt dirigiert wurden .

Auch hier waren Exaktheit , Gewandtheit zu wir¬
kungsvoller Form zusammengefatzt. Den Höhe¬
punkt sämtlicher Darbietungen bildeten — man
darf das ohne Uebertreibung sagen und ohne das
Vorangegangene minder einzuschätzen — die Keu-
len-Uebungen der Schüler der höheren
Knabenschulen und Seminaristen , die
an Einheitlichkeit und Schönheit ein prachtvolles
Bild der heutigen turnerischen Erziehung unserer
Jugend und ihrer Stählung zur Männlichkeit geben.
Oberturnlehrvr Leonhardt führte auch diese Ab¬
teilung .

Der musikalischen Begleitung sämtlicher Darbie¬
tungen, die mit starkem Beifall ausgenommen wur¬
den , entledigte sich die Schülerkapelle unter Haupt¬
lehrer Wölfles gewissenhafter Leitung in trefflicher
Weise .

Nach der dritten turnerischen Aufführung sangder gutgeschulte Schülerchor der Knaben und
Mädchen der Volksschule mit frischen und Hellen
Stimmen unter Herrn Hauptfehler Lechners
Direktion die „Deutsche Hymne " von Cd. Sabbath .

In einer kurzen , markigen Ansprache wies Se¬
minardirektor Stultz auf die Bedeutung des heu¬
tigen Tages hin, betonte , welch große kulturför¬
dernde Wege Kaiser Wilhelms II . Friedensarbeit
dom deutschen Volke gewiesen habe , und schloß mit
einem dreifachen Hochruf auf den Kaiser ; anschlie¬
ßend sangen die Versammelten „Deutschland,
Deutschland über alles ". Damit hatte die in so
schöner und eindrucksvoller Weise verlaufene Feier
der Schulen ihr Ende erreicht.

Am Schluß jeder Vorführung defilierten die Kna¬
ben wie die Mädchen in strammem Schritt vor dem
Fürstenzell vorbei . Der Großherzog gab hierbei durch
fortwährendes Salutieren seinen Dank Ausdruck .

Um >/r11 Uhr fand in den Kasernen großer
Appell statt , nachdem morgens nach V-6 Uhr Wecken
der Garnison vorausgegangen war . An dem
Wecken waren die Spielleute der Garnison und die
Leib-Grenadierkapelle beteiligt . Ueber bie Parole¬
ausgabe um 12 Uhr und anschließende Parade¬
musik wurde bereits berichtet. Der Großherzog
reist 12.33 Uhr nach Berlin ab .

st. Sulzburg , 15. Juni . Im Genesu-NMherm des
14. und 18. Armeekorps wurde das 25jährige Re-
gierungsjuüiläum Kaiser Wilhelms II . am Sams¬
tag festlich begangen . Außer der gegenwärtigen
Belegmannschast mit ihren Vorgesetzten beteiligten
sich daran eine Anzahl Einwohner von Salzburg ,
an die Einladungen ergangen waren . Die Teilneh¬
mer vereinigten sich in den Wendstunden in dem
Garten des Genesungsheims , der durch Lampions
beleuchtet wurde . Im Verlause der Feier wurden
der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprachen
gehalten , zum Schluß ein Feuerwerk abgebrannt ,
zu dem die dunklen Dannenwaldungen einen effekt¬
vollen . Hintergrund bildeten .

Luftfahrt
vrindejoncs Flug .

Warschau , 15. Juni . Der französische Flieger
Brindejonc ist heute früh 5 .25 Uhr Petersburger
Zeit aufgestieaen , um über Grodno, Wilna und
Dwinsk nach Petersburg zu fliegen . Das Wetter ist
schön.

Wilna, 15. Juni . Brindejonc ist hier gegen 9 Uhr
morgens bei starkem Wind gelandet und um 1 Uhr
SV Mm . nach Petersburg weitergeflogen.

Darmstadt» 14. Juni . Leutnant Koch von der Flie¬
gerstation Darmstadt, der zu der Jubiläumsfeier des
Regiments 116 nach Gießen geflogen war , ist Mn
8 Uhr hier glatt gelandet . Leutnant Reinhardt
von der Fliegerstation Darmstadt, der zum dritten¬
mal den Flug nach Heidelberg zurücklegte , erhielt dort
ein von den Banken gestiftetes Ehrengeschenk , das für
einen dreimaligen Flug nach Heidelberg ausgesetzt
war, überreicht. Die Leutnants Gorlt und Ste¬
phan , die noch in Heidelberg weilen, erhielten
Erinnerungsgeschenke, ebenso die Passagiere der drei
Flieger. _

Spott und Spiel.
Fußball .

Die Privatpokalspiele der L -Klasfe brachten fol¬
gende Ergebnisse : FrankoniaKarlsruhe spielte
unentschieden gegen BewegungsspieleKarls -
mit 0 :0 Toren . — Germania Durlach gewann
mit 5:v Toren gegen Fuhballverein Beiert¬
heim .

Mainzer Regatta .
(Eigener Drahtbericht .)

Mainz, 14 . Juni . Der heutige erste Tag der 28.
Mainzer Ruderregatta verlief bei schönem Wetter
und guten Stromverhältnisfen ohne besonderen Zwi¬

schenfall. Die Mehrzahl der Wettbewerbe führte bei
der großen Zahl und bei der Qualität der Teilnehmer
zu scharfen Endkämpfen, obwohl eigentliche Ueber-
raschungen nicht zu verzeichnen waren . Mit großer
Spannung sah man dem Zusammentreffen des Main¬
zer Ruderoereins mit der ausgezeichneten Ruderriege
des Essener Turn - und Fechtklubs im ersten Vierer
ohne Steuermann entgegen. Essen behauptete sich
auf ' /, des 25L Kilometer langen Rennstrecke sehr gut,
ließ sich aber dann durch einen plötzlichen Vorstoß der
Mainzer überraschen und mußte sich mit 4 Längen
geschlagen geben . Sehr gut war im zweiten Achter
der Mannheimer Ruderverein Amicitia, der in schar¬
fem Kampf mit dem Kölner Klub für Wassersport
den ersten Platz errang, während der Mainzer Ruder¬
verein hier ganz abfiel und kurz vor dem Ziel ab¬
stoppte .

Im Gastvierer blieb die Ruderriege des EssenerTurn - und Fechtklubs vor der Mainzer Rudergesell¬
schaft siegreich, während der Mannheimer Ruderklub,der anfangs den zweiten Platz einnahm, auf den drit¬
ten verdrängt wurde. Der zweite Einer wurde über¬
legen mit 3 Längen vom Mainzer Ruderoerein gegendie Casteller Rudergesellschast gewonnen. Zum An¬
fängervierer hatte der Mannheimer Ruderverein
Amicitia genannt , war aber nicht erschienen . Den
Sieg errang die Casteller Rudergesellschast gegen den
Wormser Ruderoerein , der sich überraschend gut in
Form zeigte .

Die Resultate waren : Rhein Vierer. 1 . Ruderriegedes Essener Turn - und Fechtklub , 8 Min . 7 Sek. ; 2.
Wassersport -Verein Düsseldorf von 1893 , 8 : 46 . Den
ganzen Weg über kämpften beide Boote hart neben¬
einander und als erst der Schlagmann der Düsseldorfervor dem Ziel ohnmächtig wurde, entschied sich das
Rennen zugunsten der Mainzer . — Zweiter Vierer:
Mainzer Ruderverein, 8 : 41 ; 2 . Kasteler Rudergesell¬
schaft 8 : 50 . Gast -Vierer : 1 . Ruderriege des EssenerTurn - und Fechtklub , 8 : 04 ; 2. Mainzer Rudergesell¬
schaft von 1902 ; 3. Mannheimer Ruderklub, 8 : 07 ;
4 . Frankfurter Ruderverein von 1865 . — Anfänger-
Vierer : 1 . Kasteler Rudergesellschast von 1880 , 8 : 29 ;2. Wormser Ruderverein, 8 : 29,1 ; 3 . Offenbacher Ru¬
deroerein von 1874 , 8 : 55 . — Zweiter Vierer ohneSteuermann : 1 . Mainzer Ruderverein, 7 : 52 ; 2.
Frankfurter Rudergesellschast Sachsenhausen , 8 : 08.Vierer (beschränkt) : 1 . Rudersportverein Teuronia-
Frankfurt a. M ., 8 : 25 ; 2 . Ruderverein Fechenheim ,8 : 37 . Erster Vierer ohne Steuermann : 1 . MainzerRuderoerein, 7 : 49 ; 2 . Ruderriege des Essener Turn -
und Fechtklubs . — Zweiter Achter : 1 . MannheimerRuderverein Amicitia, 7 : 24 ; 2 . Kölner Klub für
Wassersport , 7 : 25 ; 3. Kasteler Rudergesellschast von
1880 , 7 : 32 4 . Mannheimer Ruderklub, 7 : 36 ; 5. Of¬
fenbacher Ruderverein von 1874.

Der zweite Tag brachte äußerst scharfe Ren¬
nen. Die Resultate sind folgende : Junior -Vierer : 1 .
Mainzer Ruderverein mit 8 Min . ^ Sek., 2 . Worm¬
ser Ruderverein mit 8 Min . 15 Sek. Casteller Ruder-
Gesellschaft hatte aufgegeben. Großherzogs-Vierer:
1 . Mainzer Ruderoerein mit 7 Min . 39 Sek., 2 . Ru¬
derriege des Essener Turn - und Fechtklubs mit 7 Min .46 Sek., 3. Mannheimer Ruderklub mit 7 Min . 52
Sekunden . Einer (Rheinpokal) : 1 . Heidelberger Ru¬
derklub ( Gras) mit 8 Min . 7 Sek., 2 . Kölner Klub für
Wassersport (Nünninghoff) mit 8 Min . 22 Sek. Main¬
zer Rudergesellschast hatte aufgegeben. Zweiter Vie¬
rer (äußerst scharfes Rennen bis zum Ziel) : 1 . Main¬
zer Rudergesellschast mit 7 Min . 40 Sek., 2 . Casteller
Rudergesellschast mit 7 Min . 43 Sek., 3 . Ruderriege
des Essener Turn - und Fechtklubs mit 7 Min . 44 Sek.,4 . Frankfurter Rudergesellschast „Sachsenhausen" mit
7 Min . 52 Sek., 5 . Kölner Klub für Wasserspott mtt
7 Min . 56 Sek., 6 . Frankfutter Ruderverein mit 8
Minuten 7 Sek. Ein von Esten eingelegter Protestwurde vom Schiedsgericht nicht anerkannt. Kaiser -
Bier er : 1 . Mannheimer Ruderklub mit 7 Min .
47 Sek., 2 . Salamander Karlsruhe mit
7 Min . 50 Sek., 3 . Heidelberger Ruderklub mit 7 Min .
59 Sek., 4 . Akademischer Ruderverein Hannover mit
8 Min . 9 Sek., 5 . Kölner Klub für Wassersport mit
8 Min . 20 Sek. Junior -Einer : 1 . Mainzer Ruder¬
verein (Piez) ging allein mit 8 Min . 15 Sek. über
die Bahn . Zweier ohne Steuermann : 1 . MainzerRuderverein mit 8 Min . 11 Sek ., 2. Mannheimer
Ruderverein Amicitia mit 8 Min . 22 Sek. Junior -
Achter : 1 . Mannheimer Ruderverein Amicitia mit
7 Min . 7 Sek., 2. Mainzer Ruderverein mit 7 Min .9 Sek., 3 . Rudergesellschast Worms mit 7 Min . 17
Sekunden, 4 . Mainzer Rudergesellschast mit 7 Min .
19 Sek., 5. Mannheimer Ruderklub mit 7 Min . 27
Sekunden. Dritter Vierer : 1 . Casteller Rudergesell¬
schast mit 7 Min . 56 Sek ., 2 . Hanauer Rudergesellschast
mit 7 Min . 57 Sek., 3 . Rudergesellschgft Worms mit
7 Min . 59 Sek., 4 . Ruderklub Germania Düsseldorf
mit 8 Min . N/» Sek., 5 . Offenbacher Ruderverein mit
8 Min . 27 Sek. Ermunterungs -Vierer : 1 . Ruderklub
Nastovia Höchst mit 7 Min . 55 Sek., 2 . Mainzer Ru¬
deroerein mit 8 Min ., 3 . Ruderverein Fechenhenn
mtt 8 Min . 15 Sek., 4. Ruderverein Rüstelsheim mtt
8 Min . 15^/s Sek ., 5 . Offenbacher Ruderverein mit
8 Min . 42 Sek . Erster Achter : 1 . Mainzer Ruder-

Zweites Blatt.
verein mtt 7 Min . Sek., 2 . Mainzer

^
R^ ?-

schaft mit 7 Min . 6 Sek.. 3 . Ruderriege d«
*ZTurn - und Fechtklubs mtt 7 Min . Sek .

Pferderennen .
Lettin . 16. Juni . Eine in der Geschichted« »-

svorts groß dastehende Leistung ist gestern demHerrenrester Leutnant o . Egan - Krieger
gen . Er war für den Nachmittag auf der
rennbahn im Preis von Leipzig als Starter
Hatte aber vorher noch einen Ritt im
von Magdeburg übernommen. Als er dieses « "*«»
gewonnen hatte, stieg er um 3.40 Uhr in ein -- ""*
Leutnant Stall geführten Ieanin -Eindecker mu " "
langte um 5.15 Uhr auf der Grunewald-R-»- -^an . Von stürmischen Beifall des Publikums
ging dann v . Egan -Kriegers Pferd „Dragoner"
Ziel . Der Herrenreiter schlug damit den Rekord ^
doppelten Sieges auf zwei verschiedenen Rennb»!^an einem Tage . Seinem Regimentskomman ^ "
dem Kronprinzen, wurde von diesem Vorfall
graphisch Mitteilung gemacht . ^

X Rennen zu Grunewald , Marketenderin-« »-.5000 -K . List. 1000 Meter . 1 . Hrn . C . p
Schwerwitz Marotte (Shaw ) ; 2 . Garbe
3. Tanagra (Taral ) . Tot . 24 : 10 ; Pl . 12, 21 iz— Preis von Saarmund , 5000 -g . Dist . 3000
1. Hrn . C. Reisland Constantin (Printen ) : 2
(H . Brown ) ; 3 . Fischotter (B . Streit ) . Tot
Pl . 18, 23 : 10. — Murellenberger Jagd -Ren^
Ehrpr . und 10000 -« . Dist . 4000 Meter i
G . Nettes Kanndoll (Hr. Dodel ) ; 2 . Nowton (Lt
Strachwitz) ; 3. Highbttde (Lt . Graf Holck) . Tot ^
10 ; Pl . 19, 18, 19 : 10. - Preis von Schlenders5000 Dist . 1000 Meter . 1 . Hrn . C . v Br-L,'
Schmerwitz Mae Moet (Shaw ) ; 2 . Lugatte (finr^
Hannah (Kasper) . Tot . 22 : 10 ; Pl . 12 , 13 : iy '
Preis von Leipzig , Ehrpr . und 3500 Dist. imäMeter . 1. Lt . v . Egan -Kriegers Der Dragoner
2 . Corbais (Lt. Gras Holck ) ; 3 . Go ahead (Lt. Krauls
Tot . 43 : 10; Pl . 20. 31. 57 : 10. - Zeppelin-handL10 000 -Ä . Dist . 1800 Meter . 1 . Hrn. h A
Tresckows Schneid (O. Müller) : 2. Sara (Vläd^
3 . Jasmin (Pfeffer). Tot . 230 : 10 ; Pl . 47, 17 . 22 ^ '
— Westend -JagL -Rennen , 4200 -K . Dist . 3500 Mem
1 . Graf Stauffenbergs Catalonier (Streit ) ; TMsonda (Theilen) ; 3 . Tanzstunde (Sandow ). Tot.10 ; Pl . 13, 20 : 10 .

'
Rennen zu Magdeburg. Von Gaza-Iagdven««,1800 -ll. 1 . Rittm . v. Knesebecks Contento lvfv. Egan-Krieger ) ; 2. Mynmn , 3. Illinois . 17 : A14, 28, 20 : 10. — Hallesches Jagdrennen . 1808 ^

1 . Hptm . Schönbergs Tory Hill II (Th. Basti«»»
2. Drama , 3 . Secousse. 22 : 10 ; 13, 16, 20,10 . -
Kaiserpveis -Iagdrennen des 4. Armeekorps . MMark . 1 . Entweder oder (Lt. Barthels ) , 2. Fortu¬nat , 3. Night -Star . 46 : 10 ; 18, 29 : 10. — B«,
Kaufs-Hürdenrennen . 1700 -k . 1 . C. W . Geldbes
Irene v. Edelreich (Th. Bastian ) , 2. Lina , 3 . Smv.16 : 10 ; 11, 12 : 10. —- Thüringer Jagdrennen ,3200 -ft . 1 . G . Nettes Reine du Jour (Lt. Denn
nich) , 2. Ugolino, 3 . Prognose . 18 : 10 ; 11,11,15 : K

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Konkurse .

Brette «, 15. Juni . Kaufmann Gottlieb Zluhan.Konkursverwalter: Rechtsanwalt Schmidt, Breiten ; An¬
meldefrist : 4. Juli 1913 ; Prüftmg : 25 . Juli 1913.

Warenmarkt .
Stuttgart , 14. Juni. Tafelobstpreise auf dem Stutt¬

garter Engros-Markt : Wald- Erdbeeren 100 -4!, Garten-
Erdbeeren 30—45 -4!, Stachelbeeren , grüne , 35 -F,
Johannisbeeren, Pfälzer 40—45 -45, Kirschen, einheimische
20—42 -4t, Kirschen, ausländische 35—40 ^ per 50 kg.
Aprikosen, ital . , brutto für netto 50 -45

Bühl , 12. Juni. Engros -Frühobstmarkt. Erdbeeren
2b—33 -45, Kirschen 25—32 -45 per 50 kg .

Bei der Zentralvermittlungsstelledes Wütttemb . Obft-
bauvereins in Stuttgart , Eßlingerstraße 15, Tel . 7M
liegen größere Angebote in Erdbeeren vor, Nach¬
fragen bedeutende Mengen in allen Obstatten, beson¬
ders in Beerenobst für Konserven- und Sastfabrcken.

Adressen von Anerbietern und Abnehmern
sowie Auskunft über Marktlage, Preise , Verpackungs¬
materialien jederzeit kostenlos.

Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle für OO
verwettung in Stuttgart .

Versteigerungen
Dienstag, dm 17. Juni 1913.

Karlsruhe . Pfändrr-Versteigerung nachm . 2 Ilhr im
Auktionslokal Kaiserstr . 19. Karl Friedr. Kurr, Auktionator.
Karlsruhe . Pfönder -Verst. nachm . 2 Uhr im Auktions -
lokal Rüppurrerstr. 20. I . Madlener, Auktionator .
Baden -Baden . Nachlaß-Verst. nachm . 2 Uhr im Saale
des „ WütttembergerHof"

, Waldstraße . Baden -Baden .
Gras -Verst . vorm . 11 Uhr im Kurhaus Plattig.

8lä»Iecdtc Zelteverrät tckleckteu tretitunack
e« <ieon nickt» ist uaertrsglickersls 6er

ruck sclrlecltter Leite , mckts kssslicker
sls rissige, rsuke k-isut , uickts unkulti¬
vierter »Ir msoxelkskt ^epüezte fttsncle.

" f^ecins - Leite bst einen vornekm - cliskretea Dutt, msckt cke
lftlsut F>stt uocl rsrt , ist 6ie beste tiülke bei 6er k'üexe 6er l6 «m6.

^ Oer ze»c>ui>»<4,r >IIe K4« i« b beautrr ^

Li- « inj - i-bt l>« vrwlk »>» MN <i«v b« t-», rennt« w«j « jeiuea Onnxlrtokr -, rv, --
»ov-lcn> « eia »I» »periellai keaenckeil „eck 3»» "l^ otbi -i" s . l.

3e« «» -«Hkkeeckec llO<j « oiikoevcker llioüe»» «ak sie ljeetzekz- --.
« eno - rmö-j- l ovck -neUev «, « »^ « ckekckieli er« i»s>!7- I!

kS ,

I» »ve» emoclillixizei, Leecbükie » erliültlicii . — 50
v LtLck KI 1 .40. —' ^ Il-liiizer kelrrüiun: kers . blgidna ».

«LS» »>kU». <ca^ . , 792).
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